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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfls. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vie rleljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ uud Auslandes. 


bie Petilſpaltzeile oder deren Ranm 1 e 
10 9 Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſiraße 1, den Vermittelnngsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfls⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Aunahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der Zeilung bis 2 Uhr nachmittags. 


| N 110. 


Die Erneuerung des Dreibundes. 
Graf Goluchowski, der für beide Reichs⸗ 
hälften Oeſterreich⸗-Ungarns gemeinſame Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, hat 
vor den Delegationen d. h. vor den Aus⸗ 
ſchüſſen des öſterreichiſchen und des ungari⸗ 
ſchen Parlaments, die alljährlich abwechſelnd 
nach Wien und Budapest zur Berathung der 
gemeinſamen Angelegenheiten, (Auswärtiges, 
Kriegsmacht und Verwaltung von Bosnien 
und Herzegowina) zuſammeunberufen werden, 
eine längere Rede über die auswärtige Lage 
verleſen. Dieſe regelmäßig wiederkehrende 
Darlegung wurde in dieſem Jahre mit be⸗ 
fonderer Spannung erwartet, weil fie, wie 
man annahm, Aufſchluß über die Erneuerung 
des Dreibundvertrages bringen würde. Dieſe 
Erwartung iſt denn auch nicht getäuſcht 
worden. Graf Goluchowski konnte verkünden, 
daß bindende Zuſicherungen der Betheiligten 
vorliegen, wonach der Vertrag „in ſeinem 
vollen Werthe“ erhalten bleiben wird, Der 
Vertrag war zuletzt auf ſechs Jahr bis 
Mai 1903 — unverändert verlängert worden. 
Die Worte „in ſeinem vollen Werthe“ deuten 
darauf hin, daß das Bündniß auch jetzt 
wieder auf die gleiche Zeitdauer in ſeiner 
alten Form erneuert wird. Damit wären 
alſo die frauzöſiſchen Beſtrebungen, dem 
Dreibunde ſeinen hisherigen Werth durch 
Entfernung der auf einen franzöſiſchen An⸗ 
griffskrieg bezüglichen Beſtimmungen zu 
nehmen, geſcheitert. Italien bleibt mit den⸗ 
ſelben Rechten und Pflichten wie bisher 

Mitglied des Bundes. 
In den Delegationen gab der Abg. 


Kramare, der vor Jahr und Tag einmal 


vor einem franzöſiſchen Leſepublikum den 
Dreibund als ein „abgeſpieltes Klavier“ be⸗ 
zeichnet hatte, der Mißſtimmung der Czechen 
liber die Erneuerung des Bündniſſes durch 
Augriffe auf den deutſchen Reichskanzler 
Ausdruck. Er berief ſich auf die Rede des 
Grafen v. Bülow, in der geſagt war, daß 
das Büdniß mit Italien für Dentichland 
zwar von Werth, aber doch keine abſolute 
Nothwendigkeit ſei. Wir glauben, daß ge⸗ 
rade dieſe, ſeinerzeit noch von einzelnen 
deutſchen Nörgelblättern mißverſtaudene Be⸗ 
merkung in ihrer diplomatiſchen Wirkung 
ſehr klug berechnet war und ganz weſeunt⸗ 
— — —— — 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

23. Forlſetzung. 

(Nachdruck verdolen.) 

„Die Engläuder wollen das Gold bei uns 
holen. Wohl! Wohl! Sie ſollen gut be⸗ 
dient fein! Aus dem Golde, das ich für 
meine Söhne geſpart habe, gieße ich Kugeln, 
und ich habe mir gelobt, täglich ſollen zwei 
engliſche Offiziere von den goldenen Kugeln 
zu Tode getroffen werden. Der alte Bosboom 
hat noch keinen Fehlſchuß aus ſeinem Loben⸗ 
gulus gethan, er trifft auch jetzt den Mann, 
den er aufs Korn nimmt.“ 

Aldermaun konnte ſich eines Schauderus 
nicht erwehren und ſagte: „Ohm, das iſt 
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Der Bur nickte. „Furchtbar!“ wieder 
holte er gleichgiltig. "De Ausdruck a 
Wahnſinns, der ſich, während er ſprach, in 
feinem Geſicht gezeigt hatte, verſchärfte ſich 
mehr und mehr, als er jetzt die Stimme er⸗ 
hob und funkelnden Blickes rief: „Die alten 
Augen ſind noch adlerſcharf und ſuchen ſich 
zwei der jüngſten und vornehmſten Offiziere 
aus der Schar der Dränger aus zur Erinner⸗ 
ung an meine beiden gemordeten Söhne! 
Ganz vorſichtig lege ich mich platt auf die 
Erde, ziele — ſchieße — und treffe! Wenn's 
knallt, nann ſchreie ich zu ihnen hinüber: 
Chamberlain! Chamberlain!“ (Thatſache, die 
von dem alten Bosboom berichtet wird. Bei 
der Leichenſchau der gefallenen engliſchen 
Offizieren ſind auch wiederholt in den Wunden 
goldene Kugeln gefunden worden.) 
Der letzte Ruf war wie ein gellender 
u aus dem Munde des Alten gekommen. 
r ſtand bochaufgerichtet, beide Fänſte 


lich dazu beigetragen hat, den Erfolg der 
franzöſiſchen Einflüſterungen bei den Itali⸗ 
enern zu zerſtören. Es kamen daun noch 
die müdlichen Beſprechungen des Grafen v. 
Blilow mit Priuetti in Venedig und mit 
Graf Goluchowski in Wien hinzu, um das 
Ergebniß zu erzielen, das jetzt in den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegationen ver⸗ 
kündet werden konnte. Dabei führte Graf 
Goluchowski über die friedliche Wirkung der 
Parallelaktionen von Dreibund und Zwei⸗ 
bund in Europa, über das japaniſch⸗engliſche 
und das franzöſiſch⸗ruſſiſche Uebereinkommen 
in Oſtaſien ganz daſſelbe aus, was Graf v. 
Bülow in jener Rede als das „Syſtem der 
Gegengewichte“ bezeichnet hatte. Wir dürfen 
daher wohl das Hauptverdienſt an der Er⸗ 
neuerung des Bündnißvertrages mit Italien 
dem deutſchen Staatsmann zumeſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Aus Schloß Loo wird vom Sonutag 
gemeldet: Dem heutigen Krankheitsbericht 
zufolge hatte die Königin eine rubige Nacht; 
das Allgemeinbefinden giebt Grund zur Be⸗ 
friedigung. Von heute ab wird täglich nur 
ein Bulletin ausgegeben werden. Prinz 
Heinrich der Niederlande und der behandelnde 
Arzt Dr. Röſſingh nahmen heute am 
Gottesdienſte theil. — Die Aerzte ſtatteten 
heute unr ihre regelmäßigen Beſuche im 
Schloſſe ab und halten ſich nicht mehr 
dauernd dort auf. Man verſichert, daß die 
Ruhe, welcher ſich die Königin gegenwärtig 
erfreut, einen wohlthuenden Einfluß auf ihr 
Allgemeinbefinden ausübt. i 
Das frühere Mitglied des griechiſchen 
Kabinets Theotokis, Eftarias, veröffentlicht 
ein Schreiben, in welchem frühere Amtsge— 
noſſen des Eftaxias beſchuldigt werden, bei 
Minenkonzeſſionen an Unregelmäßigkeiten be⸗ 
theiligt geweſen zu fein. Eftaxias erklärt, 
er werde die Veröffentlichungen fortſetzen. 
Von der anderen Seite werden die Behaup⸗ 
tungen beſtritten. Die Angelegenheit erregt 
das allgemeine Jutereſſe. 

Bei der Rekrutenmuſterung in Finland 
erſchienen, wie „Svenska Telegrambyran“ 
aus Helſingfors meldet, bisher durchſchnittlich 
nur 30 Prozent der Wehrpflichtigen. In 36 
Gemeinden ſtellte ſich niemand, in ſechs ver⸗ 
— —— — — — — __—_—__—_—____—___—_—__—__—_—_ _— 
drohend erhoben, Irrſinn in dep tiefum⸗ 
ſchatteten Augen. Langſam ließ die hohe 
Erregung nach. Er wurde blaß, ſenkte den 
Kopf und ſagte leiſe, während ein krampf⸗ 
haftes Zucken ſeine Glieder durchlief: „Mir 
ekelt vor dem Menſchenblute, aber das Opfer 
muß gebracht werden. Wenn ich mit der 
Tagesarbeit fertig bin, gehe ich in mein 
Zelt, hole die alte Familienbibel aus dem 
Ruckſack und leſe von den Kinder Israels, 
die gegen die Amalekiter ſtritten.“ 

Das alles war in müdem Tone geſprochen, 
und ohne einen Gruß, ſchleppenden Schrittes, 
verließ der Alte jetzt die beiden jungen 
Mänuer, die er kaum eines Blickes gewür⸗ 
digt hatte. 

Sie ſahen noch, wie er mit der welken 
Hand liebkoſend über ſeine Büchſe ſtrich und 
ſie zärtlich an die Bruſt drückte, als wäre ſie 
ein lebendes Weſen. 

„Entſetzlich!“ ſagte Aldermann. „Das iſt 
ein hartes Opfer des Krieges! Trausvaals 
tapferer Kämpfer hat durch die furchtbaren 
Eindrücke dieſer Zeit den Verſtand verloren!“ 

„Es giebt mehr als einen, deſſen Geiſt 
die erſchütternden Bilder und Schickſals⸗ 
ſchläge dieſes Krieges umuachtet haben,“ 
antwortete der junge Bur. „Der engliſche 
Oberſt Hunt, den wir bei Colenſo gefangen 
genommen haben, iſt auch irrſinnig geworden. 
Er ſollte in Prätoria gepflegt werden, und 
als er dort ankam, trug er auf der Bruſt 
ein Blatt Papier, darauf hatte er mit großen 
Buchſtaben geſchrieben: Ich bin ein Artille⸗ 
rieoffizier, dem von den Buren zehn Kanonen 
abgenommen ſind!“ 

Mit haſtigen Sprüngen kam ein Buren⸗ 
knabe herangeeilt. 

„Präſident Kriiger telegraphirt, General 


Dienſtag den 13. Mai 1902. 


weigerte der Sekretär der Muſterungskom⸗ 
miſſion die Ausſchreibung. 

Auf den Philippinen ſtürmte, wie 
ans Manila berichtet wird, nach blutigem 
Kampfe das 27. amerikaniſche Jufauterie⸗ 
regiment, unterſtützt von der Artillerie, die 
Hauptfeſtung des Datlo-Sultaus Bayan. 
Die Ueberlebenden kapitulirten, nachdem der 
größte Theil der Beſatzung in den Lauf: 
gräben gefallen war. Beide Sultane, Panta 
und Bayau, und der Radſcha Muda fielen 
au der Spitze ihrer Truppen, ebenſo blieben 
ſämmtliche Häuptlinge der Dattos im Kampfe. 
Die ganzen Umwallungen des Forts waren 
mit Leichen augefüllt. Das furchtbare 
Artilleriefeuer der Amerikauer hatte die mit 
Todesvecachtung kämpfenden Aufſtändiſchen 
reihenweiſe niedergemäht. Die Eutfernung 
der Laufgräben war jedoch zu grotz, als daß 
die amerikanische Artillerie die Forts zer⸗ 
ſtören konnte. Sie mußte deshalb das 27. 
Infanterieregiment zum Sturm zu Hilfe 
nehmen. Die Amerikauer verloren troß des 
vernichtenden Artilleriefeuers, das fie deckte, 
1 Offizier und 7 Mann durch Tod; 3 Offi⸗ 
ziere und 27 Mann wurden verwundet. Die 
Eingeborenen ſetzten, ſelbſt nachdem läugſt 
die Munition verſchoſſen war, den Kampf 
mit Meſſern und Speeren fort. 

Die Revolution in San⸗Domingo 
ſcheint viele Opfer gefordert zu haben. Ein 
in Newyork eingegangenes Telegramm aus 
Sau⸗Domingo meldet: Der Präſident Jime⸗ 
nez und die Miniſter verließen die fremden 
Geſandtſchaften, wo ſie Zuflucht geſucht 
hatten. Die Hoſpitäler ſind mit Ver⸗ 
wundeten überfüllt. Der Kreuzer „Cinein⸗ 
nati“ iſt in San⸗Domingo angekommen. 

Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Peters⸗ 
burg vom 7. d. M. meldet, weigerte die korea⸗ 
nische Regierung die vom japaniſchen 
Geſandten erbetene Genehmigung zur Er⸗ 
öffnung eines japanischen Poſtamts in Loud 
(Provinz Söul) mit der Begründung, es 
gebe in dieſer Stadt ſchon ein koreaniſches 
Poſtamt. Loud iſt den Ausländern ver⸗ 
ſchloſſen. 

In der chineſiſchen Provinz Tſchili 
iſt nach einer Mittheilung des „Standard“ 
aus Tienlſin die aufrühreriſche Bewegung 
in der Ausdehnung begriffen. Es ſeien 
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Cronje ſolle ſofort davon beuachrichtet werden, 
daß große Verſtärkungen unterwegs ſeien, um 
ihn zu befreien !“ erzählte er glückſtrahlend. 

„Dieſen Verſtärkungen werden wir uns an⸗ 
ſchließen,“ erklärte Aldermann in freudig ge 
hobener Stimmung. 

„Herr, hilf unſerem Cronje aus dem 
Rachen des Löwen und errette ihn von den 
Einhörnern!“ betete Dewet. Dann griff er 
frohen Muthes nach ſeinem Gewehre. Ein 
heißes Verlangen trieb ihn danach, dem be⸗ 
drängten Cronje zu Hilfe zu eilen, und der 
Augenblick, wo dies geſchehen ſollte ſchien ihm 
jetzt nahegerückt. 

Die Heliogramme zwiſchen Dewet und 
Cronje flogen hin und her. Um 12 Uhr 20 
Minuten telegraphirte Dewet an Cronje: 
„Präſident befiehlt aushalten, bedentende Ver⸗ 
ſtärkungen nahen. Sobald ſie ankommen, 
greifen wir frühmorgens von Norden an. 
Bi. 64, 8. (Aber Gott wird fie plöhlich 
ſchießen, daß es ihnen wehthut.)“ 

Am 25. Februar, 4 Uhr 15 Minuten 
lautete Cronjes Antwort: „Meine Nahrungs⸗ 
mittel werden knapp; im übrigen zweifle ich 
nicht, mit Gottes Hilfe den Feind nach 
Norden auseinanderſprengen zu können. Bi. 
20, 8. (Jene verlaſſen ſich auf Wagen und 
Roſſe; wir aber denken an den Namen des 
Herrn unſeres Gottes.)“ 

Am 26. Februar früh 7% ging folgende 
Depeſche von Dewet an Cronje ab: „Ver⸗ 
ſtärkung kommt hoffentlich heute. Haltet Euch 
bis morgen Abend! Senden Vorräte ſobald 
als möglich! Pf. 59, 16. (Laß fie hin und 
her laufen um Speiſe und murren, wenn fie 
nicht ſatt werden.)“ 

Um 9% kam die Antwort: „Der Feind 
hat ungeheuren Zuzug erhalten. Ich werde 


ä 


wieder Angriffe auf chriſtliche Kirchen und 
Miſſionare gemacht worden. Die Zahl der 
Aufſtändiſchen werde auf 40 000 Mann ges 
ſchätzt, die gut bewaffnet ſeien. Bis jetzt ſei 
es den Truppen des Vizekönigs Juanſchikai 
durchaus mißlungen, die Erhebung niederzu⸗ 
ſchlagen; die Behörden ſeien unn bemüht, die 
Aufſtändiſchen durch Geldgeſchenke zur Ruhe 
zu bringen. — Aus Hongkong lauten die 
Nachrichten über die Bewegung in Südtſchili 
günftiger. Ein allgemeiner fremdenfeindlicher 
Aufſtand nach Art der Boperuuruhen iſt 
nicht im Gange. In örtlich eng umgrenzten 
Bezirken kam es zu Gewallthätigkeiten gegen 
Miſſionare. Die Berichte darüber waren 
aber nicht frei von Uebertreibungen. Es 
wird nicht daran gezweifelt, daß die chineſi⸗ 
ſchen Truppen, trotz eines verlorenen Ges 
fechts, der Bewegung gewachſen ſind, die 
ihren Höhepunkt vermuthlich ſchon über⸗ 
ſchritten hat. — Ein Brief aus Wutſchau 
berichtet, daß die Aufſtändiſchen Nanningfu 
drei Stunden lang bombardirten. Sie ge⸗ 
brauchten dabei moderne Feldgeſchütze. Drei⸗ 
bis vierhundert Einwohner ſeien getödtet. 
Die Aufſtändiſchen zogen ſich darauf auf die 
Hügel zurück. Aus Canton wird gemeldet, 
daß zwei Regimenter nach Nanningfu ges 
ſandt ſeien. — Dem Biſchof Anzer iſt vom 
Kaiſer von China wegen ſeiner Verdienſte 
um die Aufrechterhaltung guter Beziehungen 
zwiſchen chriſtlichen und andersgläubigen 
Chineſen der erſte Rangknopf verliehen 
worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Mai 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hielt in 
Straßburg am Freitag Abend mit dem 
Kultusminiſter Dr. Studt, dem Generaldirek⸗ 
tor der Muſeen, Dr. Schöne, welche beide 
im Laufe des Tages dort eingetroffen 
waren, dem Staatsſekretär Dr. Grafen von 
Poſadowsky und Prof. Euting eine Konferenz 
ab, au der auch der Statthalter Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Langenburg und der Chef des 
Zivilkabineis von Lucanus theilnahmen. 
Abends fand beim Statthalter ein Diner 
von 41 Gedecken ſtatt, zu dem auch die 
Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden 
geladen waren. Se. Majeſtät verlieh dem 


hart bedrängt. Bi. 3, 2. (Ach, Gott, wie 
ſind meiner Feinde fo viel und ſetzen fich fo 
viele wider mich!)“ 


Dies Heliogramm warf alle Bedenken 
Dewets über den Haufen. Er beſchloß, die 
Verſtärkung nicht abzuwarten und mit der 
kleinen Schar todesmuthiger Krieger, über 
die er verſügte, dem bedrängten Kameraden 
zu Hilfe zu eilen. Doch ehe er noch den Eut⸗ 
ſchluß ausführen konnte, wurde er ſelbſt von 
einem überlegenen Feinde angegriffen und 
bekümmerten Herzens mußte er dem hartge⸗ 
prüften Cronje folgende Depeſche ſenden: 
„Die Verſtärkungen ſind bereits in der Ferne 
ſichtbar, aber ich werde ſelbſt von überlegenen 
Streitkräften angegriffen. Pf. 60, 3. (Gott, 
der Du uus verſtoßen und zerſtreuet haſt und 
zornig warſt, tröſte uns wieder!)“ 


Nur mit größter Anftrengung vermochte 
Dewet ſich gegen das Audringen der Feinde 
zu wehren. Hinter Felsblöcken gekauert, die 
ſie als Beuſtwehr beuntzten, feuerte das 
Häuflein unerſchrockener Buren raſtlos auf 
die Briten, die vergebens Dewet zu über⸗ 
wältigen ſuchten. 

Da, 4 Uhr nachmittags, erhielt der Gene- 
ral von Cronje die ſchlimme Nachricht: „Das 
Bombardement iſt überwältigend, ſtarke Ver⸗ 
luſte. Die Mehrzahl der Bürger verlangt 
Uebergabe. Bi. 60, 13. (Schaff uns Beiſtand 
in der Noth, denn Menſchenhilfe iſt nichts 
unbe) ) 

Den Eugländern gelang es, dieſes Helio⸗ 
gramm mitzuleſen, und ſchnell entſchloſſen 
heliographirten fie an beide Generale: „Jeder 
weitere Widerſtand Cronjes iſt unnützes Blut⸗ 
vergießen. Er iſt von 70 000 Mann mit 120 
Kanonen umſtellt, und kein Mann feiner 


furchtbaren Verluſte 


Prorektor der Straßburger Univerſität 
Profeſſor Dr. Spittler den Rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife. Sonn⸗ 
abend Mittag um ¼ 12 Uhr reiſte 
Seine Majeſtät mittelſt Sonderzuges 
nach Wiesbaden ab. Zur Verabſchiedung 
waren auf dem Bahnhofe erſchienen: Staats⸗ 
ſekretär von Köller, der kommandirende 
General Herwarth v. Bittenfeld, Gouver⸗ 
neur von Sick, Stadtkommandaut von 
Buddenbrock und Bürgermeiſter Back. — 
In Wiesbaden traf der Kaiſer um 4 Uhr 
50 Min. ein. Se Majeſtät begab ſich in 
einem offenen Wagen zum Stadtſchloß. Auf 
dem Wege dorthin brachte eine außerordent⸗ 
lich große Meuſcheumenge lebhafte Huldi⸗ 
gungen dar. Die Straßen der Stadt waren 
mit Flaggen und Laubgewinden reich ge⸗ 
ſchmückt. Das Wetter war ſchön. Abends 
6 Uhr nahm Se. Majeſtät das Diner beim 
Sutendanten Kammerherrn v. Hülſen ein und 
wohnte darauf der Generalprobe von Gluck's 
„Armida“ bei. — Sonntag früh 8 ¼ Uhr be⸗ 
gab ſich der Kaiſer mit den Herren ſeiner 
Umgebung zu Fuß nach der dem Schloſſe 
gegenüberliegenden evangeliſchen Hauptkirche 
und wohnte dort dem Gottesdienſte bei. 
Am ſpäteren Vormittag unternahm der 
Kaiſer eine Spazierfahrt nach dem Neroberg. 
Der Schloßplatz iſt beſtändig von einer 
großen Meuge von Publikum beſetzt 
Sa Der „Reichsanz.“ veröffentlicht amt⸗ 
lich die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Prinzen Maximilian von 
Baden und des Großkreuzes des ſerbiſchen 
Weißen Adlerordens an den Reichskanzler 
Grafen Bülow. 
— Der Präſident des Reichsgerichts Dr. 
v. Oehlſchläger feiert heute fein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Er trat vor 
50 Jahren im Königsberger Appellationsge⸗ 
richtsbezirk in den Juſtizdienſt ein. Geadelt 
wurde er vom Kaiſer Friedrich. An die 
Spitze des Reichsgerichts wurde er aufangs 
1891 berufen; vorher war er Staatsſekretär 
des Reichsjuſtizamts. — Der „Reichsanz.“ 
bringt anläßlich des 50jährigen Dienſtjubi⸗ 
läums des Reichsgerichtspräſidenten von 
Dehlſchläger einen Artikel, der „die an Arbeit 
wie Erfolgen ungewöhnlich reiche Laufbahn, 
auf welche der Jubilar an dieſem Tage zu⸗ 
rückblick. ſchildert und mit den Worten 
ſchließt: Weite Kreiſe des deutſchen Volkes 
werden am Ehreutage des erſten Richters 
warmen verdienten Autheil nehmen. 
Das Mitglied des Herreuhauſes, 
Landrath a. D. Rittergutsbeſitzer von 
Schoening, iſt in der Nacht zum Sonnabend 
in Stargard i. P. im Alter von 78 Jahren 


geſtorben. 

Durch kaiſerlichen Erlaß iſt den 
Strombaudirektoren und dem techniſchen 
Leiter der Verwaltung des Dortmund⸗Ems⸗ 
kauals der Charakter als „Oberbaurath“ 
mit dem Range der Oberregierungsräthe 
beigelegt worden. 

— Die offiziöſe „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: Wir traten ſchon einmal der Le⸗ 
gende entgegen, wonach von Seiner Majeſtät 
dem Kaiſer dem verſtorbenen Abgeordneten 
Dr. Lieber Anerbietungen wegen Verleihung 
einer Ordensauszeichnung oder eines höheren 
Amtes gemacht ſeien. In den letzten Tagen 


— 


r BBB 
Truppen wird lebendig entkommen, wenn die 
Uebergabe nicht ſofort erfolgt!“ 

Dieſe Depeſche erreichte ihren Zweck. 
Crouje, von den Buren gedrängt, die keinen 
anderen Ausweg ſahen, entſchloß ſich zur 
Uebergabe. 

Die Einſchließung und Gefangennahme 
des tapferen Burengenerals bei Paardeberg 
gehörte zu den ſchmerzlichſten Ereigniſſen 
dieſes ruchloſen Krieges. 

Ein Schrei der Verzweiflung ging durch 
das tapfere Häuflein, das unter Dewets 
Kommando ſtand, und das ſich geſchickt dem 
Audrängen des übermächtigen Feindes ent⸗ 
zogen hatte. ; 

Aldermaun und der junge Dewet fanden 
ſich zuſammen. Beide waren in düſterer 
Stimmung. „Meinſt Du jetzt auch, daß die 
Engländer recht haben, wenn fie behaupten, 
bis Mitte März würde Prätoria genommen 
und dann der Krieg zu Ende ſein?“ fragte 
Aldermanun. 

Der Bur fuhr heftig auf. „Ich zer⸗ 
ſchmettere mein Gewehr, wenn die Buren 
ſelbſt nach der Einnahme von Prätoria den 
Kampf aufgeben ſollten!“ rief er. „Wir 
fechten bis zum letzten Manne! Dieſer Un⸗ 
glückstag von Paardeberg muß ausgelöſcht 
werden aus der Geſchichte unſeres Vater⸗ 
landes! Dazu helfe uns Gott!“ 

Aldermann, den Kopf auf ſein Gewehr 
geſtützt, hatte nachdenklich vor ſich hingeblickt. 
„Armer, tapferer Cronje!“ ſagte er. „Dieſer 
Schlag wird ihn bis in das Lebensmark 
treffen! Cronje hat in dieſem Kriege ge⸗ 
zeigt, was er zu leiſten imſtande iſt. Die 
der Engländer am 
find nur feiner Kriegsliſt zu 

(Fortſetzung folgt.) 


Modderriver 
verdanken!“ 


wurde abermals der Preſſe erzählt, der 
Kaiſer habe Lieber einen Orden und ſchließ⸗ 
lich auch den Oberpräſidentenpoſten in Kaſſel 
angeboten. Wir wiederholen deshalb, daß 
alle Behauptungen über Anerbietungen, die 
der Kaiſer dem verſtorbenen Zeutrumsführer 
direkt oder indirekt gemacht habe, gänzlich 
aus der Luft gegriffen find. 

— Auf miniſterielle Anordnung bin 

finden gegenwärtig durch die Bezirksregie⸗ 
rungen eingehende Erhebungen über den 
Umfang des Geſundbetens und die Art und 
Weiſe, in welcher dieſe Beſtrebungen ihre 
Verbreitung finden, ſtatt. 
Die Stadt Berlin iſt aufgrund be⸗ 
ſtehender geſetzlicher Beſtimmungen vom 
Dberpräfidenten angewieſen worden, die 
Wittwen und Waiſen der ſtädtiſchen Be⸗ 
amten ſo zu verſorgen, daß der Willwe 40 
Proz. derjenigen Peuſion gezahlt werden 
muß, zu welcher der Verſtorbene berechtigt 
geweſen iſt, oder berechtigt geweſen ſein 
würde, wenn er am Todestage in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt wäre. Halbwaiſen erhalten 
davon den fünften, Vollwaiſen den dritten 
Theil. Bisher bezahlte Berlin une ein 
Drittel an die Wittwe und lehnte alle 
Vorſtellungen auf Gewährung der Vierzehn⸗ 
telquote ab. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat das 
Schächtverbot, das die Stadt Angermünde 
für ihr öffentliches Schlachthaus erlaſſen hat, 
beſtätigt. Infolge der den Gemeinden ge⸗ 
ſetzlich zuſtehenden kommunalen Autonomie 
ſeien dieſe befugt, die in ihren Schlacht⸗ 
häuſern anzuwendenden Schlachtmethoden zu 
beſtimmen und die Anordnung des Schächt⸗ 
ſchnitts zu verbieten. Die fragliche Klage 
gegen das Schächtverbot wurde als unzu⸗ 
läſſig erachtet. 

Stettin, 10. Mai. Der Doppelſchrauben⸗ 
dampfer „Schleswig“, erbaut für die Laplata⸗ 
linie des norddentſchen Lloyd, lief hente 
Mittag 12 Uhr auf der Werft des „Vulkan“ 
glücklich von Stapel. 

Kiel, 9. Mai. Die ſtädtiſchen Kollegien 
beſchloſſen den Ban eines Stadttheaters nach 
dem Projekt des Architekten Seeling und be⸗ 
willigten 1305000 Mk. 

Kiel, 10. Mai. Das Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ iſt nach beendeter Repa⸗ 
ratur heute Nachmittag durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelmkaual nach Irland in See gegangen, 
um zum erſten Geſchwader zu ſtoßen. 

Hamburg, 9. Mai. Der hier tagende 
Kongreß deutſcher Brauer beſchloß eine 
Petilion an den Bundesrath zwecks reichs⸗ 
geſetzlicher Regelung der Nacht⸗ und Sonn⸗ 
tagsarbeit. 

Metz, 10. Mai. Heute Vormittag fand 
die Enthüllung eines Denkmals ſtatt, welches 
bei Rezonville von ehemaligen Angehörigen 
des Huſarenregiments Kaiſer Franz Joſef 
von Oeſterreich, König von Ungarn (Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſches) Nr. 16 zur Erinnerung 
an die Attacke errichtet iſt, welche das Re⸗ 
giment am 16. Auguſt 1870 geritten hat. 
An der Feier, welche unmittelbar an der 
franzöſiſchen Grenze ſtaltfand, nahmen Ab⸗ 
ordnungen der 16. Huſaren, der Zietenhuſaren, 
des 9. und 13. Dragonerregiments und 
andere Kavallerieregimenter theil. Ferner 
waren Offiziere und Unteroffiziere erſchienen, 
welche die Attacke mitgeritten haben; ebenſo 
der Bezirkspräſident von Lothringen Graf 
Zeppelin, der Kommandant von Metz und 
der Bürgermeiſter von Rezonville. Auch die 
Kriegervereine der Umgegend nahmen an der 
Feiler theil. Konſiſtorialrath Bußler hielt 
die Weiherede. Unter den zahlreichen Kränzen, 
welche am Denkmal niedergeleget wurden. 
befand ſich auch einer vom Sailer Franz 

oſef. 

x ſTönezburg, 9. Mai. Die Hauptverſamm⸗ 
lung der deutſchen elektro⸗chemiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft wählte BR 3 Ort der nächſten 
agung zu Pfiugſten 
5 Darnftadt, 10. Mai. Der Großherzog iſt 
heute Vormittag von feiner Reiſe nach dem 
Auslande in Großgeran eingetroffen und * 
ſich nach dem Jagdſchloß Wolfsgarten Der 
geben. 


Die Aufhebung 
des Diktaturparagraphen. 


Der Erlaß, den der Kaiſer in Sachen der 
Aufhebung des Dikkaturparagraphen ichlet 
den Statthalter von Elſaß⸗Lothringen ger! = 
hat, lautet wörtlich wie folgt; „Um den Beweahn eie 
von Elſaß Lothringen einen beſonderen Bewei 

Meines Wohlwollens zu geben, ſowie im Ver⸗ 
trauen auf die reichstrene und loyale Geſiunung, 
welche ſich je länger deſto mehr in der Bevölkerung 
der Reichslaude befeſtigt hat, und die Mir bei 
Meinen wiederholten Beſuchen dieſer dem Vater⸗ 
lande zurſſckgewonnenen Länder in unzweidentiger 
Weiſe entgegengetreten iſt, will Ich Sie ermächti⸗ 
gen, wegen Aufhebung des 8 10 des Geſetzes vom 
30. Dezember 1871, betreffend die Einrichtung 
und Verwaltung, mit dem Reichskauzler in Ver⸗ 
bindung zu treten, den Ich ermächtigen werde, 
einen entſprechenden Geſetzeutwurf dem Bundes⸗ 
rath vorzulegen. Sie wollen dieſen Meinen Erlaß 
zur öffentlichen e Hohkönigs burg, 


9. Mai 1902. Wilhelm I, B. 
des Diktaturparagraphen 
unſch der reichsländiſchen 


Mit der Aufhebun 
geht ein Tanatähriner 


Bevölkerung auf Beſeitigung des Ausnahmezu⸗ 
ſtaudes, unter dem das Land ſeit nunmehr 30 
Jahren ſteht. in Erfüllung. Der Reichstag hat 
wiederholt mit großer Majorität Anträge der 
Elſaß⸗Lothringer auf Beſeitigung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes angenommen. Daß der dem Reichstage 
— en 1 n 

rd. danach ſelbſtverſtändlich. Die 
Bewohner von Elſaß⸗Lothringen werden unn dem 


Kaiſer fü 
— Akt des Wohlwolleus aufrichtig 


Die Aufhebung des Diktaturparagraphen be⸗ 
deutet einen entſcheidenden Schritt nach boewäree 
auf dem Wege zur vollſtändigen und dauernden 
inneren Verſchmeizung der weſtlichen Grenzlande 
mit der deutſchen Heimat. Das ſchöne Zeuguiß, 
as der Kaifer der loyalen Geſiunung der reichs⸗ 
ländiſchen Bevölkerung ausſtellt, wird bei dieſer 
ſelbſt gewiß von nachhaltiger Wirkung fein. Der 
Diktaturparagraph iſt der 8 10 des Geſetzes vom 
30. Dezember 1871, welcher den Sberpräſidenten 
(Statthalter) ermächtigte, bei Gefahr f 
Öffentliche Sicherheit alle Maßregeln zu treffen, 
welche er zur Abwendung der Gefahr für erforder⸗ 
lich erachten würde, auch zur Ausführung ſolcher 
Maßregeln die im Reichsland ftehenden Truppen 
in Anſpruch zu nehmen. Mit dieſer diskretionfren 
Gewalt, die er für Zeiten der Gefahr in die Hände 
des oberſten Beamten der Reichslande legte, hat 
der Paragraph ſeinen Namen bekommen. That⸗ 
ſächlich zur Anwendung gelaugt iſt er ſeit einer 
Reihe von Jahren nur noch in ganz jeltenen Aus⸗ 
nahmefällen; es handelte ſich dabei gewöhnlich 
um Maßnahmen gegen Verſammlungen und Preß⸗ 
erzeugniſſe, durch die der Statthalter die öffent⸗ 
liche Ruhe für gefährdet hielt. Gegenüber Bedenken 
der „Berl. Neueſt. Nachr.“ glanbt die „Deutſche 
Tagesztg.“, daß die Aufhebung des Diktaturpara⸗ 
raphen unbedenklich ſei und die innere Aſſimi⸗ 
ation der Reichslande au das Reich lediglich 
fördern werde. „Sollten aber die geäußerten Be⸗ 
denken ſich thatſächlich im Laufe der Zeit bewahr⸗ 
heiten, ſo würde die Regierung auch ohne den 
Diktaturparagraphen genügende und durchgreifende 
Mittel au der Hand haben, um etwaige Aus⸗ 
ſchreitungen niederzuhalten oder zu bekämpfen. 
Mit dem Diktaturparagraphen iſt aber den ge 
werbsmäßigen Hetzern gegen das Reich ein Auf⸗ 
reizungsmittel aus der Hand genommen worden, 
von dem ſie den ausgiebigſten Gebrauch gemacht 


haben.“ 
Ausland. 

Wien, 10. Mai. In Auweſenheit des 
Kaiſers, ſämmtlicher Erzherzoge und Erzher⸗ 
zoginnen fand heute in der Joſefskapelle der 
Hofburg die Tranung der Erzherzogin Maria 
Chriſtine mit dem Prinzen Emanuel Salm⸗ 
Salm ſtatt. Nach der Trauung wurden die 
Nenvermählten vom Kaiſer empfangen. 

Budapeſt, 10. Mai. Kaiſer Franz Joſef 
iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Turin, 10. Mai. König Viktor Emannel 
empfing Heute den General Marchand, der 
vom Präſidenten Loubet beauftragt war, 
den König auläßlich ſeiner Auweſenheit in 
Turin zu begrüßen. 

Nom, 10. Mai. Der Papſt empfing heute 
die Königin Natalie von Serbien. 2 

Dublin, 9. Mai. Hente Mittag ſtatteten 
Prinz Heinrich von Preußen und der Herzog 
von Connaught dem Vizekönig einen Beſuch 
ab. Prinz Heinrich blieb zum Lunch. Am 
Nachmittag ſtattete der Vizekönig in der 
Wohnung des Herzogs von Connaught einen 
Gegenbeſuch ab. — Nach dem Beſuch bei 
dem Vizekönig nahm Seine Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich im Phönixpark an 
Polo⸗Partie theil, der eine große Zuſchauer⸗ 
menge beiwohnte. 

London, 10. Mai. Heute Nachmittag 
fand im Manſion Houſe Empfang und Kon⸗ 
zert des „Stollwerckſchen Mäunerchors“ aus 
Köln ſtatt, wozu * Lara bn 
Perſonen geladen hatte, darunte . 
ag Bolſchafter Grafen Wolf⸗Metternich. 
Die Vorträge des Sängerchors wurden mit 
großem Beifall aufgenommen. — Das heute 
Abend in der Oueens Hall zum beſten des 
dentſchen Hospitals und der Wohlthätigkeits⸗ 
geſellſchaft vom Stollwerckſchen Männerchor 
aus Köln gegebene Konzert hatte großen 
Erfolg. Der Saal war ausverkauft, die 
Elite der deutſchen Geſellſchaft mit der Bots 
ſchaft an der Spitze zugegen. Die Kapelle 
des weſtfäliſchen Fußartillerieregiments Nr. 7 
aus Köln begleilete. Eine Anzahl Vorträge 
mußte wiederholt werden. 

Baku, 10. Mal. Der Schah von Perſien 
iſt geſtern hier eingetroffen und auf dem 
Bahnhof vom Gehilfen des Laudescheſs des 
e Generalleutnant Freſe, begrüßt 
worden. 


Der Krieg in Südafrika. 


„Das Zuſtandekommen des Friedens in 
Südafrika wird ganz beſtimmt aus Liſſabon 


gemeldet. Dort waren nach der „Voſſ. 
319.“ am Freitag Abend von angeblich 


glaubwürdiger Seite direkte Nachrichten aus 
Afrika eingetroffen, wonach der Friede 
zwiſchen England und den Bren zuſtande 
gekommen ſei und die amtliche Kundmachung 
dieſes Ereigniſſes am 20. Mai erfolgen ſolle. 
Die offiziöſe Zeitung „Novidades“ beſtätigt 
am Sonnabend die Friedensuachricht aus 
Südafrika. Sie behanptet zu wiſſen, die 
Bedingungen ſeien für die Buren ehrenvoll. 

Ans Vryheid meldet das Reuterſche Bu⸗ 
reau vom Dienſtag: Geſtern Abend zog 
eine Schaar von Eingeborenen, deren Kraals 
kürzlich von den Buren niedergebrannt 
waren, nach dem Scheepersuek im Norden, 


ür die d 


katholiſche Männer eing 


einer] 


um das von den Buren ihnen abgenommene 


Vieh ſich wieder zu holen. Sie überraſchten 
das Lager der Buren und tödteten bei dem 
Augriff über dreißig Mann, das iſt mehr 
als die Hälfte der Mannſchaft des Kom⸗ 
mandos. Drei Gefangene wurden einge⸗ 
bracht und den Ortsbehörden übergeben. 
. . haben ihr Vieh wieder- 
erlangt. 

nn nn ů ů nme mm 


Provinzlalnachrichten. 


Schulitz, 9. Mai. (Der Dieb), welcher am 
28. April in die hieſige katholiſche Kirche durch 
die Fenſter einſtieg und die Opferkäſten leerte, iſt 
im Gaſthauſe zu Friedrich⸗Wilhelmsmüßhle ergriffen 
worden. Es iſt ein Knecht, der ſchon längere 
Zeit in der Umgegend gedient hat. Eine geſtohlene 
Decke und das viele Kleingeld machten ihn ver⸗ 


ächtig. 

Bromberg, 9. Mai. (Gründung eines Vereins 

beutjcher Katholiken) Zu einer Verſammlung 

en 8 Katholiken zum Zweck der Gründung 

eines Vereins hatten Ich geſtern ungefähr 200 
1 


1 uden. E rte · 
mentsthierarzt Peters eröffnete dis ee 3 


Herr Präbendar Paradowski hielt eine einleitende 
Rede; er wies auf die dringende Nothwendigkeit 
der Gründung eines Vereins deutſcher Katholiken 
hin, der hohe Aufgaben zu löſen habe, aber kein 
Kampfverein ſein ſolle. Der Verein wurde darauf 
gegründet, 147 Herren traten ihm ſofort bei. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Mai 1902. 

— (Perſonalien.) Dem Weichſelſtrombau⸗ 
direktor, Regierungs⸗ und Vaurath Gersdorff in 
Danzig iſt der Charakter als Oberbaurath mit 
ve Range der Oberregierungsräthe verliehen 

rden. 

Dem Waſſerbauinſpektor, Baurath Löwe, bis⸗ 
hex in der Banabtheilung des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten, iſt eine Stelle im Beam 
der königlichen Miniſterialbaukommiſſion in 
Berlin verliehen worden. Der Landbauinſpektor 
Kerſtein in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗ 
und Baurath ernannt worden. Die Regierungs⸗ 
baumeiſter Lucas in Strasburg und Herrmann 
in Marienburg find zu Kreisbaninſpektoren er⸗ 
naunt worden. Die Regierungsbaumeiſter Fabian 
in Kurzebrack, Schildener in Dirſchau und Rößler 
in S find zu Waſſerbaninſpektoren ernannt 
worden. 

Der Amtsrichter Koehler in Roſenberg 
Weſipr. iſt an das Amtsgericht in Flatow ver⸗ 
ſetzt worden. f : 

Der Oberlehrer Dr. Meyer in Dirſchan iſt nach 
Minden, der Oberlehrer Ganske in Danzig als 
Leiter des neugegründeten Progymuaſiums in 
Deutſch. Elan und der Lehrer Frans Köller 
in Laugfuhr als Zeichenlehrer nach Deutſch⸗Eylau 
verſetzt worden. 

Dem Eiſenbahnſtatiouskaſſeurendanten a. D. 
Wilhelm Peſſier zu Dal iſt der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe und dem Vizefeldwebel v. Dzie⸗ 
1 im Jufanterieregiment von Borcke 

r. 21 das Militärehrenzeichen 2. Klaſſe verliehen 


en jonali Gerichtsaſſeſſ 
Fg A en.) _ ' eri 2 


Weſſel in Thorn 8 
und vom 1. Juni d. 38. ab an die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft in Gneſen verſetzt. 
Der Zweigverein der Militär ⸗ 
anwärter und Juvaliden) hielt am Sonn⸗ 
abend im Hinterzimmer des Schützenhauſes ſeine 
Monatsverſammlung ab. Nach voraufgegangener 
Vorſtandsſitzung wurde die 2 durch 
den erſten Voxrſitzenden, Herrn Eiſenbahnſekretär 
Krüger mit einer patriotiſchen Auſprache, die in 
einem Hoch auf Se. Majeftät ausklang, eröffnet. 
Kameraden wurden nen aufgenommen. Der 
Zweigverein Danzig hat in einem Schreiben 
die Bildung eines Provinzialverbandes angeregt. 
Es wurde beſchloſſen, die Gründung eines ſolchen 
Verbandes nicht zu befürworten, da in ihm die 
Jutereſſen der Einzelvereine nicht genfigend ver⸗ 
treten werden könnten und außerdem Koſten ent⸗ 
ſtehen würden. Der Delegirte, den der Zweig⸗ 
verein zu dem am 21. bis 23. Juni in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Verbandstage entſendet, wird beauftragt, 
gegen die geplante Bildung eines Propiuzialver⸗ 
bandes zu ſtimmen. Die Wahl zum Delegirten 
entfällt auf den erſten Vorſitzenden. erad 
Krüger. Daranf wurde das Brogramm für den 
Verbandstag durchberathen; ſeſte Beſchlüſſe werden 
hierzu in der nächſten ouatsverſammlung ge⸗ 
faßt werden. Damit war der geſchäftliche Theil 
zuende: doch bot auch der nemitthliche Theil, der 
durch den Gejang eines patriotiſchen Liedes einge 
leitet wurde, ſehr viel intereſſautes. Großen Bei⸗ 
fall fand die lebendige Schilderung des Kameraden 
Dzaak über jene ſchreckliche Kataſtrophe vor Apig, 
der am 16. März 1889 die Schiffe „Eber“ und 
„Adler“ Opfer fielen, während die „Olga“, 
er Redner befand, nur dadurch dem 
leichen Schickſal entging, daß fie auf ein Riff auf⸗ 
lief. Kamerad Schiemann ſchilderte auſchauli 
ein von ihm mitgemachtes Mauöver der deutſchen 
Marine in der Nordſee, wobei ſich leider auch 
einer jener unvorhergeſehenen Unglücksfälle er⸗ 
eignete, dem 13 Mann zum Opfer fielen. — Doch 
nicht nur fo ernfte Bilder wurden vor den Blicken 
der Auweſenden entrollt, auch der Humor kam zu 
ſeinem Rechte. Es wechſelten heitere Geſänge mit 
komiſchen Vorträgen ab, ſodaß allen Theilnehmern 
der Abend in angenehmſter Weiſe verlief. 

— (Die Malergehilfen und Auſtreicher) 
hatten zu Sonnabend Abend im Lokale von 
Orzantowati 2 ge a acht 

mlung einberufen, e m 
5 Redner trat Kollege Voelkner aus 


ng‘ noch einige Schuapsgroſchen geſchnorrt ihm kommt es beim 
atte. 


Der Gebrauch des Regenſchirmes war 
duerſt in England bekannt. Wie jede Neue⸗ 
zung, wurde auch dieſe zuerſt mißtrauiſch 
trachtet, bürgerte ſich aber ſchuell in Englaud, 
ackreich, Deutſchland 2c. ein, ſodaß jetzt 
Er Schirm ein faſt unentbehrlicher Gebrauchs⸗ 
Gebeuſtand geworden iſt, allerdings nach 


ſich wenig danach; 
fowenig wie feine Vorgänger die rechte Miene weiße oder rothe Schirme. Helle Schirme 
könnte man vielleicht den 3 geſtrengen Herren, die 

So iſt man glücklicherweiſe von den gemalten 
ſehen und es iſt augenfällig. wie die Entwickelung 
der Kaſtanſen die von den Bäumen mit ihrem Stanb, Sonne und Regen vertragen ſich nur 
Wachsthum wahrgenommen haben. Die Mehr⸗ Auch von dem Schirme gilt das Wort: 
die noch recht viel S Blätter nor 
en A Frühjahrs⸗Toilette, zu Viſitenfahrten ꝛc. paßt, 
nicht gerade gern geſehener Gaſt — der Maikäfer. 

kaufsſtand gelehnt, unrettbar feine Friſche 
etwa gar inmitten einer Maiennacht, als er der 
mauche bittre Stunde blieb dem brannen Sumſer en tout cas, iu schwarz oder marineblau. Er 
gehört zum Mai, er bildet ein Stück der Maien⸗ Sommerregen auf ihn herabſtrömt. Solch' 
Öffentlichen Garten beinr, kühlen Maitranfe fibt gut. Wer ein gutes Geſtell hat, follte es 
dabei am Glaſe einſtoßen, bis fie mit einem 

kurzen Sommermonate überdauert. 
unr wenige Spaziergänger im Freien ſaßen und die 
man kann es ihnen nicht verargen. Da paßt ſo Ausspruch des Kronprinzen) wird 
widmet: & 

und der Paläſte Krupp's und des Bochumer 
Der Mai iſt gekommen in ſchneidendem Oſt 

Zeit ſchon abgelaufen ſei, entgegnete er: 
Einher geht er barfuß, hat wenia uur an. 

eſſaut, als daß ich mich davon trennen 
— (Obligatoriſche Leichenſchau.) Es 
Provinz durch Polizeiverordunng einzuführen. Daß] Wochen wurde infolge Hochwaſſers im Riefen- 
eine Polizeiverordnung vom 27. November 1896 des ſeit November verſchwundenen Arbeiters 
Wochenmarkt erſchienen und werden mit einem] Kopf r zwe 

jährige Schloſſer Lorenz ein Geſtäudniß ab⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

ſtückelt und die Leichentheile in drei Säcken 
Angekommen Dampfer „Bromberg“, Kpt. Klotz, 

Mai) iſt in dieſem Jahre ganz beſonders 
Schlepptau von Dauzig nach Thorn 
rajewski mit 800 Str. div. Gütern, G. Schmidt und Schneefälle, die den Saaten und dem 
von Nieszawa nach Thorn, Wl. Swierfinstilfaft in ſämmtlichen Weinbergen des Saar⸗ 
nach Warſchan, A. Meier mit 1300, R. Poloszewski > 5 Ha 
es u Elſaß⸗Lothringen, ſowie aus einigen rechts⸗ 
Danzig nach Wloclawek. 

terraſſe beſchneit und ſelbſt im Thale fielen 
r Vorzeit Tag reichen Orten wurden dort Nacht für Nacht 
einen Sonnenſchirm hält. Dieſes Steinbild 

verhindern. Um Mitternacht oder etwas 
bekaunt war. Auch die Geſchichte erwähnt 

Beine zum Kampfe gegen den drohenden 
als Schutz gegen die heißen Sonnenſtrahlen 

wieder das Valſugana von der Thalſohle 
der glanzvollen römiſchen Kaiſerzeit wird 

ein gar ſo trauriger wäre. Aus allen 
Eine große Rolle ſpielt heute noch der 

bis an den Bodenſee, werden infolge der 
1 Null geſunken; während man in Baſel blos 
und ſeines Hofſtaates iſt lediglich der Gebrauch 50 3 a 

ſieht, hat es in der mittleren Schweiz au 
ſchiedenen Raugſtufen. Der Schirm iſt, wie 0 l 
| weit vorgeſchritten waren, fo iſt der Schaden 
alleinige Vorrecht des Sullaus, Schirme zu Eu aa 7 

Boden⸗ und Halmfrüchten. In vielen Ge 

in dieſer Beziehung ſieht es am bedenklichſten 

gelitten haben. Schneefälle und Kälte werden 

mack und Preis eine wahre Stufenleiter 
ſogenaunten Familienknicker bis zum (Der Düſſeldorfer Ansſtellun g) 


b Sonnenschirm mehr darauf au, daß er ſchützt, 
— Der geſtrige Sonntag) ließ 3 —.— als daß er, der Mode wegen, blendet, wie 
schönheit . Hätt 1 einmal weuigſtens we 
aun weden Maientag genofien, fo leiden außerdem bald bei Staub, verlangen 
een ae, daran 5 ufeich en, alſo eigentlich noch einen zweiten daneben. 
i a ni 
aber nicht. Bran 1 wie di th ic üg Schirmen ſchnell zurückgekommen, und mit 
d 3 bei der e zurückbleibt. r i (ze Zeit In. 
fer unn borgen S ee da friſche Blattertk recht. Sie waren nur kurze Zeit ſch 
ide am weiteſten find, beob „der ſchlecht mit Malerei, und der Sommer iſt 
— — Woche ee ohne dieſe drei Attribute doch nicht denkbar. 
zahl der anderen Väume ſteht fait noch ganz kabl.] Zu rechter Zeit und am rechten Orte. Ein 
höchſtensseigen ſichkleinebräunlich⸗grüne KKnöspchen, weißſeidener Sonnenſchirm, der zur eleganten 
zu entwickeln. Wie wenn er es wüßte, daß für E, 5 
gu der Tiſch noch nicht gedeckt iſt, fehlt noch ein würde ſich bei Einkäufen auf dem Markte 
Er, der ſonſt der erste auf dem Plaue ift, hat ſich ſeltſam ausnehmen und — gegen einen Ver⸗ 
noch nicht bli N K } 5 
PP Del, ae TR BEER EIR ſofort einbüßen. Am praktiſchſten iſt und 
Erde zum Frühlingsleben entftieg, erfroren oder bleibt unter allen Umſtänden ein zierlicher 
Hungers geſtorben? Schade wärs ja nicht, und 
. e Hei : er. paßt zu jeder Toilettte, ſchützt vor den Sonnen⸗ 
— — „allein, io schlich — ee — er ſtrahlen und leidet nicht, wenn ein plötzlicher 
poeſie. Wo find die Innen faſt ſchwülen duft⸗] Schirm iſt ſchon ziemlich wohlfeil zu haben 
durchzitterten Maſenabende in denen man in den und bewährt ſich bei Sonne und Regen gleich 
Geſumm und Gebrumm der Maikäfer e NER TE A 
lauscht, die Ber Licht fliegen und ſich die Köpfe lieber überziehen laſſen als alljährlich einen 
hatte“ auf den Tisch fallen. Wo find die Lieder billigen neuen Schirm kaufen, der nur die 
der Kinder vom „Maikäfer fliege“? Wenn geſtern 
meiſten es für beſſer hielten, im geſchloſſenen Mannigfaltiges. 
Raume des Sonntags Geſelligkeit zu pflegen — (Ein ſehr charakteriſtiſcher 
recht der iengruß. der „Kladderadatſch“ 8 > 
—— dieszabrigen Wonnemond in folgenden Zeilen aus Düſſeldorf mitgetheilt. Als der Prinz 
5 rn Bas 1A während der Beſichtigung der Mafchinenhalle 
er Storch, der ſo klappert, da war es der Mai. Vereins vom Vorſitzenden der Aucsſtellung 
Und reibt ſich die Hände und klappert vor Froſt. mehrmals erinnert wurde, daß die vorgeſehene 
ie ſollt' er nicht frieren? Gar ſchli - > : 
Wie ſollt' er nicht frieren? Gar ſchlimm iſt er dran „Bitte, au der Zeit des Mittageſſens zu 
Der Mai iſt gekommen — Karliue, heiz ein kürzen. Was ich hier ſehe, iſt zu inter⸗ 
Und koch' für ihn Kaffee und ruf? ihn herein! 
wird beabſichtigt, die obligatoriſche Leicheuſchau * örd V 
* 5 * i 22 2 „* 8 ea 
in allen größeren und mittleren Städten der Geſtändige Mör A 3 
dies ohne Schwierigkeit möglich iſt, zeigt das Bei⸗ gebirge bei Hirſchberg ein zugenähter Sack 
ſpiel der Stadt Thorn, denn bei uns ift durch ans Ufer getrieben, in welchem ſich die Leiche 
die Leichenſchau bereits obligatoriſch eingeführt. Neu f 
— (51 : 5 — gebaner befand. An der Leiche fehlten 
(Die erſten Kirſchen) find auf dem Kopf und Beine. Jetzt hat unn der zwanzig⸗ 
fennig pro Stück verkauft. 
— Volizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ gelegt, daß er und die Frau Neugebauer ge⸗ 
— (Bon der Weichſel) Waſſerſtaud der[ meinſam den Neugebauer ermordet, zer⸗ 
Weichſel bei Thorn am 12. Mai früh 0,94 Mtr. 
über 0. verpackt in den Zacken geworfen hätten. 
mit 1000 Ztr. div. Gütern von Bromberg nach (Der Kälterückfall des Monats 
rn. Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt. mit 3 belad. 
fer ‚im | „groß. Aus den verſchiedenſten Gegenden 
5 Getreide eee eg, 150 185 kommen ſchlimme Nachrichten über Nachtfröſte 
mit Weizen, J. Dittmann mit . Weizen Obſt verhängnißvull geworden ſind. So ſind 
von Danzig nach Thorn, A. Gore Be Stegen in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerſtag 
mit 2250 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. P.] gebietes alle Triebe und Blätter erfroren. 
Smorszewski mit 2200 Ztr.div. Gütern von Danzig Daſſelbe wird aus der Rheinpfalz und aus 
mit 2260, F. Czarra mit 3300, Joſ. Jeſiorski mit 0 
2800 und F. Wirsbicki mit 1800 Ztr. Salz von rheiniſchen Gebieten gemeldet. Ebenſo ſind 
in Tirol die Berge bis zur Mittelgebirgs⸗ 
nn Sue Sinti ca eiae wit been, A gab 
Ein altes Relief aus ferner Vorzeit Tagen a 
zeigt einen Fürſten, über den eine Sklavin Rauchfener angezündet, um durch die Ent- 
bietet den beiten Neef 1 eis wickelung großer Rauchmaſſen einen Reif zu 
en Beweis, daß von altersher 
der Sonnenſchirm als Gebrauchs⸗Gegenſtandſſpäter ertönt in den Gemeinden die große 
? Glocke, und daun macht ſich alles auf die 
die Schirme der Griechen und Römer, die 
halbfächerartig geweſen fein ſollen und meistens | Froſt. Der Anblick der unzähligen Feuer, 
wie ihn z. B. in einer der letzten Nächte 
Lu er 5 Amphietheatern dienten. Der 
* ieſer Schirme, beſonders in den Tagen bis zu den unteren Gehängen bot, wäre ein 
ſogar von Schriftſeelen * Se em herrliches Schauſpiel, wenn der Anlaß nicht 
E 2 
gehoben. Theilen der Schweiz, vom Genferſee, der 
i der age ſonſt in dieſer Zeit ſchon ſommerlich praugt, 
1 rient; fi } er König 
Lahn Ce offiziellen Titel „Herr des Temperatur Kulturſchäden gemeldet. An 
Schirme“ e er n es vielen Orten iſt der Thermometer unter 
s itgliedern feiner Familie 
1 \ die Höhen des Jura, Schwarzwaldes und 
* I 5 3 ne der Vogeſen neuerdings mit Schnee bedeckt 
eſen die ver⸗ 
N 5 in der Tiefe geſchneit. Da infolge des 
Zopf und Fächer, das Eigenthum jedes überaus warmen April die Kulturen ſchon 
ineſen; wie auch in der Türkei das zuerſt 
0 umſo empfindlicher, und zwar nicht nur dem 
neigen, allmählich jedem Unterthan geſtattet Stand der Obſtbäume, ſondern auch an den 
bieten iſt der Ertrag der Kernobſtbäume die 
Haupthoffuung des Landmanus und gerade 
aus. Auch die Reben, die ſich reichlich zu 
entwickeln begonnen, ſollen ſchon namhaft 
weiterhin ans Frankreich, Nordſpanien und 
England gemeldet. 
el f 5 | 5 
züdau ten, zierlichen Schirm der Modedame gehts nicht viel beſſer, wie es faſt allen 
Mobed⸗ Auch in Schirmen giebt es eine ihren Vorgängerinnen ergangen iſt: auch 


Der wirklich praktiſche Menſch richtet ſie iſt noch nicht ganz fertig. Immerhin 


präſentirt ſie ſich weniger unfertig, als es 
ſonſt ſprichwörtlich bei den Ausſtellungen 
der Fall zu ſein pflegt. Der Etat der Aus⸗ 
ſtellung hat ſich bis jetzt viel beſſer geſtellt, 
als man erwartete; ſtatt 800 000 Mark für 
Platzmiethe hat man weit über 1 Million 
eingenommen. Die zahlreichen Garautie⸗ 
zeichner ſind daher über alle Befürchtungen 
erhaben. Die Glücklichen! werden diejenigen 
ausrufen, die bei anderen Ausſtellungen die 
Garantie übernommen hatten und hernach 
zumtheil böſe „bluten“ mußten. Auch eine 
kriminelle Epiſode hatte die Ausſtellung 
bereits; es ſtellte ſich heraus, daß die 
Sonderausſtellung für 50 000 Mark nuver⸗ 
zollte Waaren eingeführt hat, die ſofort von 
den Behörden beſchlagnahmt wurden. 

(Die Geſchenke an den Papſt.) Der 
Werth der verschiedenen perfönlichen Geſchenke 
für Leo XIII. wird auf wenigstens 40000600 
Mark geſchätzt. Zu dem letzten Jubiläum 
erhielt er 28 Tiaren, 319 Krenze, die mit 
Diamanten und anderen Edelſteinen beſetzt 
ſind, 1200 goldene und ſilberne Kelche, 81 
Ringe, von denen der Ring vom Sultan 
400000 Mark werth iſt, 16 Hirtenſtäbe aus 
Gold mit Edelſteinen, ſieben goldene und ſil⸗ 
berne Statuen und den größten Diamanten 
der Welt, der 16000000 Mark werth und 
ein Geſchenk des Präſidenten Krüger iſt. 
Eine Amerikauerin hat Leo XIII. eine ſehr 
werthvolle Schnupftabaksdoſe mit einem 
Check über 200000 Mark als Beitrag zu 
dem jährlichen Peterspfennig geſchenkt, bei 
dem der jetzige Papſt über 8000000 Mark 
erhalten hat. Das Geld liegt theils auf der 
Bank von England, theils auf auderen 
Banken des Kontinents. Der Papſt hat eine 
kleine Schwäche für Süßigkeiten. Dies iſt in 
Italien gut bekannt, und deshalb ſcheukte 
ihm eine Bäuerin zum Jubiläum eine Menge 
Süßigkeiten in einem großen bunten Taſcheu⸗ 
tuch. Der Papſt ſoll ſich über kein anderes 
Geſchenk mehr gefreut haben. 

(Wie ein ruſſiſcher Zahnarzt 
ſeine Köchin ſtrafte.) Von einer 
eigenthümlichen Strafweiſe wird aus Rybinsk 
in Rußland berichtet: Vor der dortigen 
Polizeiverwaltung erſchien dieſer Tage ein 
junges Mädchen mit der Anklage gegen einen 
Heilkünſtler, der ihr gegen ihren Willen 
zwei geſunde Zähne ausgeriſſen habe. Die 
Unterfuchung ergab, daß das Mädchen bei 
einem Zahnarzt als Köchin in Dienſt war 
und einmal das Mittageſſen aubrennen ließ. 
Dafür ſetzte ihr Dienſtherr ſie vom Herd 
auf den Operationsſtuhl und beſtrafte fie 
auf ſeine Art. Die Polizei empfahl der 
„Operirten wider Willen“, ſich an das Gericht 
zu wenden. 

(Wie man ſich auf einen Stuhl 
fest.) Jun der Zeitſchrift „Fürs Haus“ ver⸗ 
abfolgt „Agnes“ unter der Rubrik „Wie ſoll 
ich mich benehmen?“ über „die Kunſt des 
Sitzeuns und Aufſtehens“ (natürlich bei weib⸗ 
lichen Weſen) folgende befreienden Ver⸗ 
haltungsmaßregeln: „Bewegt man ſich auf 
einen Stuhl zu, auf dem man zu ſitzen 
wünſcht, ſo halte man vor demſelben in ge⸗ 
ringer Entfernung ſtill, um genügenden 
Platz für das erforderliche Wenden des Kör⸗ 
vers zu gewinnen. Nun ſetze man einen 
Fuß vor den andern, erhebe ſich auf den 
Spitzen, drehe die Fußgelenke und ſchwinge 
den Körper herum, indem man gleichzeitig 
mit dem vom Stuhl am weiteſten entfernten 
Fuß einen kleinen Sprung macht. Dadurch 
wird das Gewicht von dieſem Fuß nach dem, 
der dem Stuhl zunächſt ſteht, verlegt, und 
während der Körper ſich dreht, müſſen die 
Hüften ſich ſehr tief neigen, die Knieen eben⸗ 
falls, und mit dieſen Bewegnugen iſt man 
auf den Stuhl gelaugt. Man ſetze ſich ſo 
weit auf den Stuhl zurück, daß die Hüften 
den Stuhlrücken berühren, und ſtrecke die 
eine Fußſpitze ſoweit ans, daß ſie unter dem 
Saum des Kleides ſichtbar wird. Die ſchräge 
Linie vom Kopf bis zur vorgeſtreckten Fuß⸗ 
ſpitze iſt die Hypotenuſe eines rechtwinkeligen 
Dreiecks, deſſen Baſis eine Linie von dieſer 
Fußſpitze bis zu den Hinterbeinen des Stuh⸗ 
les bildet.“ — Vielleicht weiß Tante Agnes 
noch viel wichtigere Anfſchlüſſe über die 
Kunſt des Sitzeubleibens zu liefern. 

(Ein Perpetuum mobile) und 
zwar ein ſolches einfachſter Art, hat ein 
amerikaniſcher Erfinder in Chicago entdeckt. 
In Kürze zuſammengefaßt kommt dieſe Idee 
darauf hinaus, daß der natürliche Luftzug, 
der in jedem Schornſtein unabhängig von 
irgend welcher Feuerung vorhanden iſt, zum 
Betrieb einer Windmühle benntzt werden 
kann. Der Mann macht den Vorſchlag, 
Stahlröhren von 1050 Fuß (ö) Höhe zu er⸗ 
richten und glaubt, durch den in ſolchen 
Röhren beſtehenden Luftzug Windmühlen 
treiben zu können, die eine Kraft von 50 
Pferdeſtärken abgeben. Man fragt ſich aller⸗ 
dings vergebens, wie der Amerikaner ſich 
den Ban einer Stahlröhre von der Höhe des 
Eiffelthurms deukt. Der Grundgedanke iſt nicht 
ſchlecht, aber an ſeine Ausnutzung wird vielleicht 
nicht einmal in Amerika zu denken fein, 


Neueſte Nachrichten. 
Allenſtein, 12. Mai. Wie die, Allenſteiner 
Ztg.“ meldet, hat ſich in der vergangenen 
Nacht Leutnant Funck vom Infanterieregmt. 
Nr. 150 infolge einer unheilbaren Krankheit 


Berlin, 12. Mai. Etwa 800 Vertreter 
ſtädtiſcher Behörden beſchloſſen folgende Reſo⸗ 
lution betreffs der Zölle: „Die heute in 
Berlin verſammelten Mitglieder deutſcher 
Städte und Gemeindebehörden ſprechen ſich 
unbeſchadet ihrer grundfätzlichen Stellung⸗ 
nahme zur Zollfrage gegen jede Erhöhung 
der Zölle auf unentbehrliche Lebensmittel 
aus, und erwarten gleichzeitig, daß die geſetz⸗ 
gebenden Faktoren auf die Forkſetzung und 
den Ausbau der bewährten Politik lange 
jähriger Handelsverträge bedacht ſein werden.“ 

Berlin, 12. Mai. Der „Berliner Lokal⸗ 
anz.“ meldet: Der Rendant des Konſumver⸗ 
eins der Beamten und Arbeiter des Char⸗ 
lottenburger Werkes von Siemens u. Halske 
A.⸗G., Schkoſſermeiſter Robert Maun aus 
Charlottenburg iſt nach Unterſchlagung von 
27 200 Mark flüchtig geworden. Mann 
folte am geſtrigen Nachmittag den Lieferanten 
des Kouſumvereins Zahlungen machen, zu 
dieſem Zwecke hatte er ſich aus der Haupt⸗ 
kaſſe der Geſellſchaft die Summe von 
27000 Mk. ordnungsmäßig anweiſen laſſen. 
Mit dem Geld verſchwand er aus den 
Bureauräumen, ohne daß man bisher ſeine 
Spur auffinden konnte. 

Schloß Loo, 12. Mai. Die Königin 
hatte eine ſehr ruhige Nacht. Alle Symptome 
zeigen den Begiun der Wiedergene⸗ 
ſung au. 

Paris, 11. Mai. Die Preſſe bringt zahl⸗ 
reiche Kommentare zur Aufhebung des Dik⸗ 
taturparagraphen. Die „Libre Parole“ iſt 
peinlich von der Maßregel berührt. Denn 
jo ſehr man ſich für die Elſaß⸗Lolhringer 
freuen müſſe, ſo ſei ſie doch ein Zeichen da⸗ 
für, daß Frankreich nur noch als ein geo⸗ 
graphiſcher Begriff ohne Aktivität betrachtet 
werde. Die „Autorits“ begrüßt die Bes 
ſeitigung des Paragraphen mit Genug⸗ 
thunng, glaubt aber, die Geſinuung der 
Provinzen werde dieſelbe bleiben. 

Paris, 12. Mai. Geſtern früh ſtieg hier 
ein lenkbarer Luftballon auf, der in der 
Luft explodirte. Beide Juſaſſen wurden 
getödtet. 

Paris, 12. Mai. Das Ergebniß der 
Stichwahlen iſt folgendes: Gewählt wurden 
3 Konſervative, 17 Nationaliſten, 16 anti⸗ 
miniſterielle Republikaner, 29 Republikaner, 
42 Radikale, 40 ſozjaliſtiſche Radikale, 21 
Sozialiſten und 4 Guesdiſten. 

Petersburg, 11. Mai. In Grosuyi im 
Kaukaſus wurde geſtern Abend ein ſtarker 
Erdſtoß verſpürt. — Im Flecken Onikſchty 
im Kreiſe Wilkomir hat eine Feuers⸗ 
brunſt 160 Hänſer eingeäfchert. 

Petersburg, 12. Mai. Der Mörder des 
Miniſters Sſipjagin wurde zum Tode durch 
den Strang verurtheilt. Das Urtheil unter⸗ 
liegt noch der kaiſerlichen Beſtätigung. 

Newyork, 12. Mai. In St. Tomas ſchätzt 
man die Zahl der in St. Vineent umgekommenen 
Menſchen auf 500. Fort de Franee ſoll be⸗ 
droht ſein. 

“ Berautwortlih für deu Inhalt: Heinr. Wartnann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börfenderſcht. 
112. Mai 10. Mai 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Han 1216 20 1216-10 
3 re we — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-20 | 85—10 


Pren iſche Konſols 3% . I 91-70 | 91—80 
reußiſche Konſols 3½ % 101 80 101 80 
Preußiſche Konſols 3½ / 101 75 101—70 
Deutſche Neichsaulelhe 3% . | 91-75 | 91- 
Deutſche Reichsaulei gen K. 101 80 101 80 
Weiter. Pfandbr. 3% neuf. M. 60 89 00 
Weſtpr.Pfandbr.3¼% „ „ 25 | 98-40 
Poſener fandbriche 37% /) . 198 90 | 98- 
5 5 % „ [102—40 |102 - 50 
pfl Ilsa de 4½¼ ¼ 90 90 100 55 
rk. 1% Auleihe . 4281028 15 
an e Rente 4%. . 101 70 1101-70 
umän. Neute v. 1894 4% . 1 83-40 | 83-55 
Diskon. Kommandit⸗Aukbellie 183-80 184 20 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203 10 20400 
15 Bergw.⸗Aktien . 17150 167 30 
aurahütte⸗Aktien 200 —00 201—70 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen. 102 — 25 102 75 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — = 
Weizen: Loko in Newy. März. .| 89%, N 
an 70er loko 33 —70 | 33—70 
eigen Moi. . 1170-00 1169-75 
rt Ta En 68 —25 1168 -25 
„ September. . 163 25 16300 
Roggen Mai... 14850 148 —50 


— 33 146 —25 1146-00 
„ September 141—25 [141-235 
Bauk⸗Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 4 gt 
Privat⸗Diskont 17% pet, London. Diskont 3 ct. 
Berlin, 12. Mai. (Spiritusbericht.) 70 er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 12. Mai. (Getreidemarkt.) 


ufuhr 18 inländiſche, 12 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Montag den 12. Mai, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: nordweſt. 
Vom 11. morgens bis 12. morgeus höchſte Tem⸗ 
var ＋ 10 Grad Celf., niedkigſte ＋ 2 Grad 
elſius. 


Hollaheh! | 


„„ ooo a 

s Am 10. d. Mts. iſt der Barbier Ne 8 9 8 

5 Eduard Koch ö * 8 as 4] R Dienſtag den 13. Mai: 
* 


nach kurzer Krankheit verſtorben. 

Der Genannte hat ſeit dem Jahre 1887 als Armen⸗ 
Deputirter und ſtellv. Bezirksvorſteher zum Wohle der Armen 
gewirkt. 

Wir werden ihm ein bleibendes Andenken bewahren. 

Thorn den 12. Mai 1902. 


Das Armen⸗Direktorium. 


Leßte Sitzung 


5 in dieſem Winter, u 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliski. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 


Schillerstrasse? TEHOEEN  sSchillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
N Beste Ausführung unter Garantie. 


Großes, gut möbl. Zimmer, 
mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Juni 


oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Markt 28, III. Zu erfragen bei 


ane, 
33333933333333333339933339 


FF NN 


3 

Tochter Marie mit dem Vize⸗ 

er in der kaiſerlichen & 

Marine, Herrn Emil Hardt, 

beehren wir uus ergebeuſt an⸗ | 
a 


- 
Dankſagung. 
Für die von allen Seiten 
überaus großen Veweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme und die vielen 
ſchönen Kranz⸗ und Blumen; 
ſpeuden bei der Beerdigung 
unſeres theuren, unvergeßlichen 
Eutſchlafenen, beſonders dem 
Gartenbauverein, ſowie Herrn 
Pfarrer Jacobi für die troſt⸗ 5 
reichen Worte am Grabe können 


10-10 000 A . ht Grunbdſtack 0 
höchſt ſicher z. zediren gef. Angeb. f 
u. 1000 a. d. Geſchftsſt. d. Z. erb. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Meine beiden Häuſer Bromberger 
Vorſtadt Schulſtraße 5 und 7 nebſt 
Hofgebäude, 3 Vorgärten, ſchönem 
großen Hofraum und Gärten, Stal⸗ 


N 5 x 

wir nur auf dieſem Wege unſern 2. aa dt, lungen und Brunnen, beabſichtige ich 

tiefgefühlten Dank ausſprechen. Be 5 | fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
Brake, Wilhelmshaven, E mittler ausgeſchloſſen. 


Jin Agde kette e ey. e 


nebst Kindern. eee Ein Pins 
+ * it b Gi 5 8 1 
I Oeſfenilicher Ankauf. Bu e ee bee wer 


zuzeigen. 
P. Gärtner und Frau,; 
Brake in Oldenburg. 


Marie Gärtner, 


en 


e 


— guet, zu vermiethen. Näheres durch 
Dieuſtag den 13. d. Mts., Herrn A. zäheres 

Bekanntmachung. vormittags 10% Uhr, Herrn A. Stephan, Bacheſtraße 2. 
Ein Theil der Oilt'ſchen Bade werde ich in meinem Geichäftssimmer D Fette 


a 28 * % N n 
Die Verlobung unſererälteſten f 8888 333333335 


Uniformen 


Ausrüstungsstücke 


in sorgfältigster Ausführung 


| . Doliva, Artushof. 


—— Sen 


auſtalt ſteht auch in dieſem Jahre 
für Unbemittelte offen und zwar an 
jedem Tage von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbeſondere 
Dieuſtmädchen, find die Wochentage 
Montag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienſtjungen und Arbeitsburſchen da⸗ 
gegen Sountag, Dienſtag, Donners⸗ 
tag und Sonnabend beſtimmt. 

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der gewerblichen 
Fortbildungsſchule durch die Herren 
Lehrer, ſonſt durch die Herren Be⸗ 
zirksvorſteher und Armendeputirten 
vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Vaden⸗ 
den ſelber zu ſorgen. 

Hierbei machen wir jedoch aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam, 
daß die Badekarten zur Benußung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Rückfahrt 
nur in dem Falle der ſich zeit⸗ 
lich auſchließenden Benutzung 
der din'ſchen Badeanſtalt be⸗ 
rechtigen. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie 
verabfolgt und benutzt werden. Die 
Strafe des Betruges kann ſogar bei 
anderweitiger Benntzung unter Um⸗ 
ſtänden eintreten, wie in dem vorge⸗ 
kommenen Falle, daß ein Gejchäfts- 
inhaber die Badekarten durch Lehr⸗ 
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. 

Um Mittheilung dieſes bei Ausgabe 
der Karten wird erſucht. 


3 Waggons helle, mehlige 
Roggenkleie u. 2 Waggons 


grobe Weizenkleie 
zur ſofortigſten Lieferung ohne Nach⸗ 
friſt loſe oder 10 Pfg. theurer per 
100 kg gejadt, in Käufers Wahl 
pari Alexandrowo, Alexandrowo'er Ge⸗ 
wicht maßgebend, Grenzſpeſen zu 
Käufers Laſten, für Rechnung deſſen, 
den es angeht, öffentlich mindeſt⸗ 
fordernd ankaufen. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


Oeffeullicher Ankanf.|o 


Dieuſtag den 13. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer 

Waggon ca. 200 Ztr. 

gute, geſunde, helle, mehlige 


Roggenkleie 
ur ſofortigen Lieferung ab Alexan⸗ 
todo, Thorn geſackt, für Rechnung 
deſſen, den es angeht, öffentlich 
mindeſtfordernd ankaufen. 
Paul Engler, 
bereideter Handelsmakler. 


Mein 


Fröbelſcher Kindergarten, 


verbunden mit Bildungsanſtalt f. 
Kindergärtnerinnen, befindet ſich 
jetzt in meiner Wohnung Gerechte⸗ 
ſtraße 2, II, Ecke Neuſt. Markt. 
Clara Rothe. 


Auftändiges Mädchen findet 


Schweine (l 25 
Pfarrhof Grzy 
Guten Cöpferlehm 


mit und ohne Anfuhr hat abzugeben. 
Janke, Neu⸗Weißhof. 


Zu berkaufen: 


Sattel⸗ und Zaumzeug, ein faſt neues 
Einſpäuuergeſchirr, 
Zinkbadewanne und Kinder⸗ 


Eudſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 

Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
»Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
(Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoxiabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
ptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 


Bad, Johannisbad, Kurhaus 


Riesel's Reiſekom 


77777ꝓSFꝓꝙB!„!!!! FIITRSSSESEE SESTCTTTETE 


Atelier für Zahnoperanonen 
und Zahnersatz. 


Frau Margarete Fehlauer, 


Brückenſtraße U, l. Etage, 
im Hause des Herrn Pünchera. 
Alleinvertretung der vorzügl. 
Magnalium- Gebisse, 


D. R.-G.-M. Nr. 164 612. 
Patente in mehreren Ländern. 


5 


von alten Möbeln, Betten. 
die höchſten Preiſe. 
Shkrotzky, Strobaudſtr. 4. ya 


Klavier 
zu kaufen geſucht. Gefl. Augeb. unter 
M. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Fahrrad, 
gebr., gut erhalten, zu kaufen 
Angeb. u. P. M. 36 a. d. Geſch 
Gebrauchte Weinflaſchen, 

gebrauchte Grätzerflaſchen 
kauft Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Pläſchgornitur 


mode u. Bettgeſtelle zu verk. 
Vacheſtraße 16. 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I 
Gr. möbl. Zimm. m. jep, Eing. 
zu vermiethen Junkerſtr. 7, III. 
1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. I. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, II. 
Gt. m. Zim. f. I Herren v. 1,/6, 
3. v. Gerechteſtr. 17, III. A. W. Venf, 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen, 
dicht am Walde, Fiſcherſtr. 55, II. 
Möbl. Wohnung m. Burſcheugel. 
zu verm. Gerſteuſtr. 19, I. 
Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände unſ. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraßſe 37, 2. Etage, ſofort zu vers 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Herkſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, tft 
in unſerem Haufe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


In unſerem Hauſe 


Wromberger⸗ und Schulſtr.⸗ 
Elle, 1. Etage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


NT beitehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Soli. 
In unſerem Haufe, Berſteſtr. 3°, 
1. Etage, iſt das 


konzimmer 


Amit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 


zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 
Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


Kleine Wohnung, 


2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche für 19 1 5 jährlich vou fo⸗ 
fort zu vermiethen. 

ort zu de Naim, Hundeſtr. 2. 


ne große Wohnung, 


Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von 
ſo fort zu vermiethen. 


= 


: - Thorn den 10. Mai 1902. mit Peuſion = N Clara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 
N i Der Magiſtrat, Gerberte. 1318, eh I. 1. Berne ac 2 weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke Bronderger Boskabt, Saifir. S, 
IH Abtheilung für Ar 5 ea R u. ſchw. Gewicht, abjol. truppen⸗ un ® f Br EN 
ik un dt — Erfahrene Buchhalterin dense, r ausdauernd auch Görbersdorf I, Schles. Seen a ee 
5 Wangsder kigerung. mit Schreibmaſchine und Stenographie | im Wagen, feſter Preis 1300 Mk. (Chefarzt: Geheimrath Petri, Il Wohnung, ſowie heller Tage 
N Rune dr gi a Vega wer de S N Aulateat den Dr Sc ee "Yersenües "Prospekte keller ſof. # verm. Marienſtr. 7, 
10 vormittags 9 Uhr, en Anker er) ende age en BIT Ein Pferdeſtall "Ur 

IK werde 1 8 p. anwalt bevorzugt. Anerbieten unter krbokta 0 die Verwalt = 

0 > din nee Sekten, aut mM. Hi. 17 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. a zu bortagt Anerbieten unter | un 35 Lit * verm. Kloſterſtr. 11, Busse. 


Bi 1 Ladeneinrichtung, 1 Bier⸗ Junge Mädchen, eee 


apparat, 1Muſikantomaten, r 
Tiſche, Stühle, Sophas, konnen ſic EM, Kinderwagen 


Zigarren und jonjtige Ko⸗ Weinhaudlung Voss. (Dreirad) mit Verdeck billig zu ver⸗ 
lonialwaaren Gin Aufwarkemndchen 


r eu. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich] von 15 bis 16 Jahren für den Vor . ä 


Lohnzahlungsbücher 
flir dung de . 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens: 
jahres, B. G. B. § 1,4) 
ſind zu haben. 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 


9 hei 5 5 e. Domhrowski, Zuchdruchere⸗. 
01 re Bezahlung verſteigern. ittag oder den ganzen Tag geſucht. ö ; 5 D 
0 baare Bezahlung Boke ö mittag oder ae er 4 Höltcher Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, Verloren!!! 


. e Zimmerleute 
* Orfentliher Ankauf. nete e 


I Reinh. Wirth, Bauunternehmer,]! 
4 > Dienſtag den 13. d. Mts., 2 Dt.⸗Rogan b. Tauer. 5 
. vormittags 10 Uhr, 


I n —infehle für Garten- Reffanrants 
il werde ich in meinem Geſchäftszimmer eee 


85 Aushilfekelluer, Buffetier und 
1 Waggon gute, ruſſiſche 5 — 5 Buffetfräul., Stützen, 


Stacheldraht — Rabitzgewebe 
. offeriren billigſt en 
Tarrey & Mroczkowski. 


Eine goldene Damenuhr, Nr. 82 557, 
auf der Deckelſeite ein Blumenmuſter 
in Edelſteinen und Perlen, iſt auf dem 
Wege von der Vockrodtſtraße, den 
Chauſſeedamm hinunter zur Eiſenbahu⸗ 
lunterführung bis zum Garniſon⸗Mehl⸗ 
I ſpeicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen 


> Wnntene 
3 hält ſtets vorräthig 

H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


> i 2 N „Kommis wie Ver⸗ 5 — 7 
aut, ang Seien, nk, ferne Gartenmöbel ſehr hohe Belohnung 
alles innerh alb 3 Tagen ohne N ach ſämmtl. Perſonal. 8 
J 3 * 2 id d. „ 
friſt loſe ab 80 lieferbar Stanislaus Lewandowski, offerirt P abzugeben in der Geichäftet d. Big 
* behindern aten e dee e Robet Tilk. rangstkarten, 5 
Si \ n. Fee = 8 jichtskarten 
Paul Engler, Zimmerkellner, Lehrlinge, Koch: Ans 2 
vereibeter Handels maler engt eee Lade date, Analwicke empfiehlt F Ar: 
3 ; ofor rt Pallatseh,iſt noch abzugeben . 7 . enrekarte 
! 5 Oeffentlicher Ankauf. eue 57 Feuer s . Dom. Seyde bei Leibiiſch⸗ f. Mazurkiewiez, in groſteß 3 55 8 8 8 8 
1 Dieuſtag e 5 sur Seioflerel ver⸗ uſſce Yinlienche Kirschen r Be E Golembiewski. 818 5 
5 vorm. at „ 8 8 — mann. $ f 7 —— —Z — * „ 5 5516101 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 7 8 t eis täglich verichi ? «it 4 5 5 — 1314 35 161 
2 i f ch verſchieden, jedoch änßerſ 5 5 923 24 
2 Waggons gute, geſunde „deni skulſcher, 15 Ae ee 55 Mietkontrakt Formulars EEE a Be 
Weizenſchale [ht Arnoid Loewenkerg, Ack. Kuss, Söäikeritvaie.| : ae Ff möbl. Wordersimmer, [Sr 2 J f 5 2 
Br jofortigen EEE, ab Alexau⸗ Brückenſtr. 6. e = RE Mieths-Quittungshücher 5 5 ern ee is ten 15 16 17 18 19 20 a 
ro Thor 4 6 2 5 ’ „ > = 
he Sins e far wen eee Wer Darlehn Großer Laden,, wit vorasdendten Konteoft| ei anche 2.0 4 
deu es angeht, öffentlich mindeſt⸗ auf Schuldſchein oder Hypothek ꝛc.] beſte Geſchäftslage, von ſofort 3. ver⸗ ſind zu haben. Altſtädt. Markt 22, II. 1 — 1121 314.5 
ir. fordernd aukanfen. ſucht, ſende ſeine Offerte unter I. G. miethen. A. Kotze, Breitellr. 30. C. Dombrowskl’sche Zuchdruckerel. Altſt Markt 79 . 7 8 9101113 
0 ‚Paul Engler, au die Geſchäftsſt. d. Ztg. Ein Laden und Wohnungen v. ———— 1 > 13 1415 161718 12 
a deer Handelsmakler. Tansziehbares Kinderbeltgeſtell] 1. Oftober zu vermiethen Coppernikus⸗ Gut möblirtes Dimmer ift eine Wohnung, 2. Eine au 20 21 22 23 2425 25 
. Möbl. Wohnung mit Burihen- wird zu kaufen geſucht. Angeb. u. ſtraße 9. Zu erf. in der kstehdlg. 1. April zu ee Das Pierzu Beilage: = 
* gelaß zu vermieigen Gerſtenſtr. 11. HK. 8. an die Geſchäftsſt. d. Big. Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12." nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. U bei A. Mazurkiewiez. ſerzu B 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


ſtetem Unfrieden. Als der 60 Jahre alte an 


Beilage zu Nr. 110 der „Thorner Preſſe“ 


Dieuſtag den 13. Mai 1902. 


dient in hervorragendem Maße der Hebung der 
Pferdezucht im Süden der Provinz Weſipreußen. 
Im beſonderen ſind dieſe drei großen Einrichtungen 
der jungen auffirebenden Kreisſtadt Briefen zugute 
gekommen, die ſich in der Amtsperiode des Herru 
Landrath Peterſen in erfreulicher Weiſe entwickelt 
hat. Die Eröffnungen der Kleinbahn, des Kreis⸗ 
krankenhauſes und des Luxuspferdemarktes waren 
Feſtakte, an denen die Spitzen der benachbarten 
Kreisbehörden, wie der Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
behörden 2c. theilnahmen und bei dieſen Gelegen⸗ 
heitenwurde auch von maßgebendſterSeite die hätig⸗ 
keit des Herrn Landrath Peterſen mit Worten 
vollſter Anerkennung gewürdigt. Auch Herr Ober ⸗ 
präfident v. Goßler aratulirte dem Kreiſe Brieſen 
zu ſeinem ausgezeichneten Kreisoberhaupte, — kein 
Wunder, daß die Kreiseingeſeſſenen mit Stolz auf 
ihren Landrath ſahen. Ebenſo lenkte Herr Land, 
rath Peterſen auch durch feine rührige Thätigkeit 
im Provinzlallandtage die Aufmerkſamkeit auf 
ſich, und fo kam es, daß er bei der letzten Wahl 
des Laudeshauptmannes mit als Kandidat auf⸗ 
geſtellt wurde und auch eine bedeutende Minder- 
heit von Stimmen auf ſich vereinigte. Lauge Zeit 
war Herr Laudrath Peterſen ferner als Vorſitzender 
des konſervativen und gemäßigtliberalen Wahl⸗ 
vereins für den Reichstags⸗ und Landtagswahl 
kreis Thorn⸗Culm-Brieſen thätig und er iſt bei den 
Wahlen zum Reichstage wie zum Landtage eifrig 
darauf bedacht geweſen, die Jutereſſen der deutſch⸗ 
nationalen Sache zu wahren, wofür ihm be⸗ 
ſonderer Dank gebührt. Es iſt allgemein bekaunt, 
wie im politischen Leben die Oppoſition ihr Be⸗ 
ſtreben darauf vichtet, den Typus des altbewähr- 
ten preußiſchen Landraths zu verzerren und die Be⸗ 
dentung der amtlichen Stellung deſſelben durch 


au einem Jahre — find augegeben: Mafern und 10. Kurkoſteuſache der nuverehelichten Solebba 
ötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Croup —, Laks. 11. Schlußrechnung über die Einrichtung 
Unterleibstyphus —, Kindbetifieber —, Lungen⸗ des Sitzungsszimmers und Genehmigung der ent 
ſchwindſucht 3, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ ſtandenen Baukoſten. 12. Rechuung des Töpfer⸗ 
organe 7, akute Darmkrankheiten 2, Brechdurch⸗ meiſters Golaszewski über ausgeführte Arbeiten 
fall —, alle übrigen Krankheiten 33 und gewalt⸗ in den hieſigen Schulen ꝛc. 13. Rechnung des 
ſamer Tod —. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund.] Klempnuermeiſters Ullmann in Höhe von 110.05 
heitszuſtand der Säuglinge gegenüber dem Monat] Mark. 14. Kurkoſtenſache der Hedwig Jagemann. 
Februar er, verſchlechtert zu haben. Die Zahl der] 14. Antrag des Hökers Heinrich Schulz um Pacht⸗ 
in hieſiger Stadt während des Monats März d. Is. ermäßigung. 16. Mittheilung über die Erkrankung 
Be ſtaudesamtlichen Anmeldung gelangten Ge- des Lehrers Kujath und Annahme einer Bere 
urten hat ausſchließlich der vorgekommenen einen tretung für denſelben durch die Lehrerin Fräulein 
Todtgeburt 81 betragen; dieſelbe hat mithin die] Stadthaus. 
der Sterbefälle — 45 — um 36 überftiegen, %“ Guttau, 10. Mai. (Wilddieberei.) Am 
— (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗Donnerſtag Morgen gelang es dem Förſter Wurm, 
verband.) Geſchäftsbericht für den Monat einen Mann feſtzunehmen, welcher gerade einen 
April. Augeſchloſſene Molkereien 97. Verkauft] Schuß auf einen Rehbock im hieſigen Thorner 
wurden: a) Tafelbutter 83 394,5 Pfd. erſtklaſſige die Magiſtratswalde abgab. Wie es ſich bergusgeſtellt 
100 Pfd. zu 106—114 Mk., b) Molkenbutter 56 hat, iſt es der Eigenthümer W. aus N. Schon 
Pfd. ſämmtliche zu 955 Mk., e) Frühſtückskäschen [lange war man demſelben auf der Spur, bis es 
— Stück, die 100 Stück zu — Mk., d) Quadrate jetzt gelungen iſt. ihn auf friſcher That zu ertappen. 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., Herr Wurm nahm dem Manne ſofort das Gewehr 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 36,5 Pfd., die 100 Pfd. ab und ſtellte den Namen feſt. 
08 DE en Monet Bann gute m — ——ßñð u nn anne, 
5 — „f) Emmenthaler tale — „Die Ä 
100 SID, esta ich dend des leon gafttioifige Die vulkaniſche Kataſtrophe 
utter bewegten während des Monats zwiſchen 11 
104 und 112 Mk. Die 97 Molkereien ſetzen ſich auf Martinique. 
zuſammen aus: 19 Genoſſenſchaftsmolkereien (da⸗ Ueber den Ausbruch des Vulkans Mont Pels 
von 10 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 10 auf Martinique und über das damit verbundene 
Geſellſchaftst, 66 Guts⸗ und 11 jelbitftändigen | Erdbeben kommen immer ſchrecklichere Votſchaften 
Molkereien, davon 3 in Pommern, Sin Oſtpreußen, von der weſtindiſchen Inſel. Noch läßt ſich nicht 
6 in der Provinz Poſen, 1 in Böhmen, die übrigen] die gauze Größe der Kalaſtrophe erkennen, doch 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin SW. 47, Kreuz-] darf leider kaum noch daran gezweifelt werden, 
were Seeta ere le 12 . von den 25000 er ee Stadt 
5 FR kr y Pierre u i 5 $ 
Verunglimpfungen Hevabandriicken,angdem Grunde, Armeekorps verhandelte hier Sonnabend gegen] daß die 1 5 et 
weil der Landrath auf feinem wichtigen und ver⸗ den Jäger Robert Streifling von der eriten | fiber 40000 Menschenleben vernichtet hat. Wie es 
autwortungsreichen Poſten der Träger konſerva⸗ Kombannie, Jägerbataillons Nr. 2 aus Culm.] ſcheiut, iſt beſonders ein dichter Aſcheuregen den 
tiver Regierungspolitik iſt. Von oppoſitloneller] Derſelbe iſt vom Kriegsgericht der 35. Diviſion] Auſiedlern verderblich geweſen; auch glühende 
Seite ſtammt ja auch das wegwerfende Wort von von der Anklage des Betruges fFreigeiprochen | Lavaſtröme haben wohl dazu beigetragen, daß 
dem „Chor der Landräthe“ im Abgeordnetenhauſe. worden, doch hatte der Gerichtsherr gegen das Uuheil voll zu machen. 
Nun, mit Landräthen von ſolcher Tüchtigkeit, wie] freiſprechende Urtheil Berufung eingelegt. Vor Der franzöſiſche Minifter für die Kolonieen er⸗ 
fie Herr Landrath Peterſen au der Spitze des ſeiner Eiuſtellung ins Militär war St. in einem hielt Freitag Abend 6 Uhr von dem Generalſekretär 
Kreiſes Brieſen bewieſen, kaun leder Kreis zus | kaufmännischen Geſchäft in Brieſen thätig, gehörte] der Regierung auf Martinique zwei Telegramme 
frieden ſein und mit dem „Chor der Laudräthe“] dem dortigen Radfahrerverein als Mitglied an] die, obwohl fie in Zeiträumen von über Film 
kaun es wahrlich nicht ſchlimm beftellt fein, wenn] Und verwaltete das Amt des Kaſſirers. Im Fe Stunden abgeſchickt waren, zu gleicher Zeit eine 
er ſolche Mitglieder hat. Mit manchen von den großen] bruar v. Is. veranſtaltete der Verein ein Koſtüm⸗ trafen. In dem erſten Telegramm heißt es, daß 
Stadtgemeinden, in welchen der bolitiſche Freiſiun[feſt. Dazu übernahm St. die Beſorgung der er- die Verbindungen zwiſchen St. Pierre und 
das Regiment führt, würde es beſſer ſtehen, wenn forderlichen Koſtüme. Er lieh dieſelben von einer Fort de France unterbrochen ſelen und daß 
fie an ihrer Spitze Männer von den Fähig⸗ Fran Holzmaun aus Thorn, welche dafür 56 ME. | ein Gerücht in der letzten Stadt umlief, daß ein 
keiten Ver wie fie die Inhaber der Laudraths⸗] berechnete. Da St. aber ſchon früher mit Frau] Ausbruch des Vulkans Pele St. Pierre in Aſche 
poſten in Preußen zu beſitzen pflegen. So plan- Holzmann ſolche Leihgeſchäfte gemacht, alſo ſtäu⸗ gelegt habe. Der Generalſekretär berichtet ferner 
mäßig von oppofitioneller Seite das agitatoriſche diger Kunde war, ermäßigte ihm Fran Holzmann daß er in Abweſenheit des Gouverneurs, der ſich 
Treiben gegen die Landräthe auch iſt, jo laſſen ſich! das Leihgeld auf 42 Mk. Dieſen Betrag zahlte] an den Ort der Kataſtrophe begeben habe, ſämmt⸗ 
oo ae er d in er Br &t. 95 Ades aß dee Rab fat an Frau one liche verfiigbaren Schiffe zur Unterſtützung der 
und gerechten Urtheil über dieſe nicht verwirren.] mann. Aus der Kaſſe des Radfahrervereins nahm] Bevölker . \ 
Auch das ſehen wir an dem Beiſpiel in Briefen. eee ee 


Lokalnachrichten a ehe 0 eiſpiel er indeſſen 56 Mt. und fügte der Rechnung Statt] Das zweite Kabeltelegramm, das wenige Augen. 
’ ie Dankbarkeit und Liebe aller Kreiseingeſeſſeuen] des Poſtſcheines einen ſelbſt geschriebenen. Belag " 
Sur. Erinnerung, 13. Mai. 1901 Zuſammen⸗] hat ſich Herr Landrath Peterſen durch fein ſüuf⸗ ü DIES NUM eee 


N bei. Eine ähnliche Manipulation machte St. bei i © ger i 
kunft der 98 von Rumänien und Griechenland 1 es erfolgreiches Wirken für das Wohl] der Liedertafel. Durch einen Zufall wurde das Aa ieee Tr te um 
in Abbasia. 1871 f Francois Auber. Frauzöſi- des Kreiſes Briefen gewonnen, und ſo läßt ſich entdeckt und gab dem Vorſtaude des Radfahrer gebung und die Schiffe anf der Rhede durch den 
ſcher Opernfomponi „ (Die Stumme von Bortici|janen, daß der Kreis Briefen feinen erſten Land⸗ vereins Beranlaffung zu Nachſorſchungen. Als Fenerregen zeritört find. Wönerre theilt 
be 9 985. S0 7 een er ge 65 erf gelten Dei der Eiſenbahn.) Kaffe des Raßfeh erDerein 1 Mk. + tuen dem Minifter für bie Kolonien mit, daß der 

vn, geb. Erzher argar erreich. — fol J Kaſſe des Radfahrerverein . mehr entuom⸗ y * W 
1001 Londoner Feledenskonſer en oom g. Mal Ernannt: Stationsaffiftent Stein in Zoppot zum Kreuzer „Suchet“ nur wenige Verwundete in 


men als er au Fran Holzmann gezahlt, eritattete | Sicherheit bringen konnte. Er vermuthet, daß die 
bis 26. Inni. 1849 Militärmenkerei in Karls⸗] Güterexpedienten, die Stationsdiätare Haupt in|er Anzeige bei der Staaksauwallſchaft⸗ Die als] ganze Bevölker a N Der 
ruhe. 1828 * Alfred von Kremer zu Wien. Her Elbing, Kracht in Dirſchau und Plewe in Gran ganze eublezrnug umgefonmen IR, aud erklärt. 


Zeugin geladene Frau Holzmann bekundete, daß] daß er ohne Nachrichten vom Gonvernenr ſei. Die 
vorragender Orientaliſt. 1809 Napoleons zweiter |denz zu Statiousaſſiſtenten, Raugirmeiſterdiätarf ſie die Preisermäßigung von 14 Mk. dem St.] Verwaltung der Poſt und Telegraphie mel 
Einzug in Wien. 1801 Frieden in Luneville. 1792 Felske in Laskowitz zum Raugirmeiſter. Verſebt: arabh det. 


une als perſönliches Geſchenk bewilligt habe; ein] daß die Verbindung zwiſchen Martinique und der 
* Bapit Pins IX. zu Sinigaglia, 1717 * Maria] Güterexpeditionsvorſteher Makowski von Nen“ anderer hätte den vollen Betrag von 56 Mk. ber | Außenwelt infolge eines Kabelbr 
Therefin, dentſche Kaſſerin zu Wien. 1634 Sieg] fahrwaſſer nach Danzig zur Wahrnehmung der 18 folg elbruches aufgehoben 


der Sachſen über die Kaiſerlich Colloredo] Geſchäfte des Stationskaſſ t B der Ran g 1 e 0 fir v al lt = 
er Sachen über die Kaiſerlichen unter Colloredo | Geſchäfte des Stationskaſſeurendanten unter Bei⸗ der Anklage einen Betrug für vorliegend un i . . . 
bei Liegnitz. 1534 Philipps von Heſſen Sieg bei] legung der Amtsbezeichnung eines ſolchen, Bahn⸗ e 


beantragte 30 Mk. Geldſtrafe oder 10 Tage] Bougenot erhielt von feinem Vertreter aus Fort 
Laufen. Wiedereinſetzung Herzogs Ulrich von] meiſterdiätar Dreßler von Grandenz nach Czersk] Gefäugniß. St. durfte ſich vom Radfahrerverein . . t 
Wlirttemberg. 1415 Konzil zu Koſtuitz. zur Verwaltung der Bahumeiſterei 2 daſelbſt. de Fraue eine Depeſche, in der letzterer mittheilt, 


nicht mehr erſigtten laſſen, als er ſelbſt für das] daß er ſich nach St. Pierre begeben wollte, jedoch 
— Nenerungen im Eifenbahugilter- Leihen ber inen allt Das Oberkriegsgericht nicht landen kounle, weil die Klſte mit Aſche bes 
expeditionsdienſt.) Im Betriebe Der hiefinen dchluß ſich 5 een dieſer Auffaſſung nicht au und deckt und die Stadt St. Pierre in dichten Staub 
Gitenbahugilterexbedition werden zurzeft Verſuche] erfannte wie, bon da Kriegsgerſcht auf Brei gehügt war. Mau befürchtet, daß der Gouverneur 
nach dem ſogenaunten Kölner Syſtem angeftellt. | ſprechung des Augeklagten. 8 von Martinique Monttet und der Senator Knight 

— Deſerteur.) Der Musketier Plögzchenſſich unter den Verunglückten befinden. Unter 
von der 1. Kompagnie des Jufauterieregiments] den wenigen Geretteten ſoll ſich der Generale 
Nr. 14 iſt am Freitag Abend aus dem Militär | prokurator von St. Pierre, Frillard, mit feiner 
arreſthauſe in Grandenz ausgebrochen und flüchtig] Familie befinden. 


geworden. — Eine am reitag in Newyork eingetroffene 
Depeſche aus Saint Thomas meldet: Der Kreuzer 
„“ Podgorz, 11. Mai. (Die Liedertafel) hielt! „Suchet“ kam morgens in Pointe A Pitre an. 
geſtern im Lokale von R. Meher eine General: | Der Kommandant berichtet, daß am Donnerſtag 
verſammluung ab, welche von dem erſten Vorſitzenden[ um 1 Uhr nachmitlags St. Pierre vollſtändig in 
Herrn Lehrer Loehrke mit einer Auſprache und Flammen ftand. Er rettete von den Wracks im 
einem dreifachen Kaſſerhoch eröffnet wurde. Hier-| Hafen ungefähr 30 mehr oder weniger Verbrannte. 
auf erſtattete der erſte Schriftführer den Jahres-] Eine Abtheilung wurde in Booten ausgeſadt, um 
bericht, in welchem die Thätigkeit des Vereins] nach Ueberlebenden zu ſuchen; fie kounte nicht in 
während des verfloſſenen Jahres eingehend be⸗ die Stadt eindringen, ſah aber auf den Quais 
handelt iſt. Der Kaſſenwart Herr Ullmann er- Leichen liegen. Man glaubt, daß niemand, der 
ſtattete den Kaſſenbericht und wies nach, daß dem | ich wirklich im Augenblick der Kataſtrophe in der 
Verein nach Abzug der Ausgaben von den Ein-| Stadt aufhielt, entkommen ſei Der Gouverneur, 
nahmen ein Kaſſenbeſtand von 70,69 Mk. verbleibt; der vor dem Unglück in St. Pierre angekommen 
es wurde ihm Entlaſtung ertheilt. Bei der hier⸗ war, iſt wahrſcheinlich mit dem Oberſten des 
auf folgenden Vorſtandswahl verblieben durch] Generalſtabs und deſſen Fran umgekommen. 
Wiederwahl fait alle Vorſtandsmitglieder in den] Der eugliſche Dampfer „Esk“, der Douuerſtag 
bisher von ihnen innegehabten Aemtern. Es haben Nacht Saint Pierre pafſirt hat, iſt in Santa Lucia 
demnach das Amt als 1. Vorſitzender Herr Lehrer | eingetroffen. Das Schiff war vollſtändig mit Aſche 
Loehrke, 2. Vorſitzender Herr Kaufmann Meyer, als bedeckt, obwohl es in einer Entfernung von fünf 
Dirigent Herr Poſtaſſiſtent Moritz und als Kaſſen.] Meilen au der Küſte vorbeigeienelt war. Es batte 
wart Herr Ullmann. . inf Mitglieder wurden ein Boot ausgeſetzt, deſſen Bemaunung jo nahe 
nen aufgenommen. Für den kommenden Sommer als möglich ans Land zu kommen ſuchte, aber 
find zwei Konzerte in Schlüſſelmſühle in Ausſicht[keine lebende Seele ſah, ſondern nichts als 
e 9190 Vereinslokal verbleibt bei Herrn en ; 
Kaufmaun Meyer. 5 „Ueber die einzelnen Eruptionen, die der eigent⸗ 
* Podgorz, 12. Mai. (Eine Sitzung der Gee lichen Kataſtrophe vorausgingen, find in Paris 
meindevertretung) findet am Dieuſtag den 13. Mai] noch Nachrichten eingetroffen. Am letzten Dienftag 
nachmittags 4 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung ift| erhielt das Pariſer Geſchärtshaus Guerin, welches 
folgende: 1. Feſtſetzung der Peuſion für den fünf Kilometer nördlich von St. Pierre am Fuße 
Hauptlehrer Noeske. 2. Mittheilung über die des Mont Pels und einer vulkauiſchen Erder⸗ 
Vorbereitungsarbeiten der hieſigen Marklpflaſterung höhung neueren Datums anſehuliche Fakkorelen 
und Wahl einer gemiſchten Kommiſſſon für dieſe] beſitzt, eine Depeſche folgenden Inhalts! „Nachts 
Angelegenheit. 3. Autrag des Magiſtrats behufs wurden Aſchenmaſſen, aus dem alten Krater ges 
Aufnahme einer Amortiſationsanleihe in Höhe ſchlendert, Die Bevölkerung flüchtete nach den 
von 30000 Mark. 4. Kaſſenabſchluß vro Monat] Dörfern Precheur und St. Philomele, ſowie nach 
Februar und März er. 5. Beſchlußfaſſung auf] St. Pierre.“ Tags darauf erhielt daſſelbe Ge⸗ 
grund der Verhandlung vom 18. März cr. behufs] ſchäftshaus die Depeſche: „Ganze Faktorei ver⸗ 
Neuban einer Pumpe, Abtritt und Stallgebände | nichtet. 125 Perſonen verſchwunden. Das Bett 
für die hieſige katholiſche Schule. 6. Mittheilung] der Riviere Blanche wälst olüheube Baba. Nach 
über den Stand bezw. Ausbau der alten ehentaligen | dieſer Depeſche wäre die Möglichkeit vorhanden, 
Pieczinigerſtraße. 7. Erlaß eines Statuts über] daß wenigſtens die nach dem Dorfe Precheur Ge⸗ 
die Gemeindevormundſchaft in Podgorz. 8. Stener⸗ flüchteten vielleicht der Kataſtrophe entgangen 
ausfall für Dlugi pro Etatsjahr 1901. 9, Unter⸗ſi etzt iſt der Kabelſtörung wegen kein 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Die Firma 
Erich Merten und Kuauff aus Berlin hat ſoeben 
mit den Arbeiten zur Errichtung der bieſigen 
Waſſerleitung begonnen. Zur Herſtellung der 
Hausauſchluſſe hat Schloſſermeiſter Peters ſich 
bereit erklärt. — Am Donnerſtag beſichtigte Herr 
Geheimralh v. Goltberg⸗Klitten, der Schatzmeiſter 
der preußiſchen Genoſſenſchaft des Johanniter⸗ 
ordens, das hieſige Johauniter⸗ Kreiskrankenhaus, 
um zu einigen Fingnzfragen Stellung zu nehmen. 
— Die techniſche Leitung der Zuckerfabrik Neu ⸗ 
Schönſee iſt dem Herrn Zuckerfabrikdirektor Wilhelm 
Benemann übertragen morden. N 

Ale dem =. Bun. pP 8 5 7 — 
Beleihungsfähigkeit der Grun e in der . 
en Da durch Fubelr ehen Bi Schöpf⸗ 


niederung von dem läſtigen Stauwaſſer 18 


iſt, iſt der We 

eſtpreußiſche Laudſchaft beabſichtigt daher, für 
bie ele h der dortigen Niederungsgrundſtücke 
veränderte Normen auſzuſtellen ꝛc. die Beleihungs⸗ 
grenze höher zu rücken. Kürzlich waren die Herren 
Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo und Leinweber⸗ 
Gr. Krebs auweſend, welche mit den Herren 
Landſchaftskommiſſar Patett⸗Neudorf und Deich⸗ 
hauptmann Lippke⸗Podwitz die Niederung bereiſten. 

Schwetz, 9. Mai. (Zu dem Vatermorde), über 
den wir bereits telegraphiſch berichteten, wird noch 
geſchrieben: Der Altſitzer Jurkiewicz in Heinrichs. 
dorf lebte mit ſeiner an den Beſitzer Weſſolowski 
verheiratheten Tochter wegen des Leibgedinges in 


Rheumatismus leidende Vater am Montag Nach. 
mittag von einer Arbeit nachhauſe kam, übergoß 
ihn die eigene Tochter mit kochendem Waſſer, be⸗ 
arbeitete ihn alsdaun mit einem mächtigen Kuoten⸗ 
ſtocke und ſchlug ihn vollends mit einem ſchweren 
Steine todt. Die Obduktion der Leiche hat ergeben, 
daß die Schädeldecke total zertrümmert worden 
iſt. Von der Staatsauwaltſchaft wurde ange⸗ 
nommen, daß die Tochter nicht allein ſchuldig ſein 
kaun; deshalb wurde denn auch noch ihr Ehemann 
ſofort verhaftet und beide nach Grandenz traus⸗ 
vortirt. Jurkiewicz hatte des Leibgedinges wegen 
klage geführt und den Prozeß gewonnen. Am 
ſelben Tage, als er von ſeinem Rechte Gebrauch 
machen wollte und zu den Kindern nach Herings⸗ 
—. zog, wurde ſeinem Leben ein ſo jähes Ende 
ereitet. 

Inowrazlaw, 10. Mai. (Die Gruppe Poſen des 
Bundes der deutſchen Naturheilvereine) — zu 
welchem auch der Verein Thorn gehört — hält 
am Sonntag den 1. Juni hier ihren Gautag ab. 
——— — öuüö—4 ' — — — —— 


— Gum Fortgan ar m ei gte 
7 e errn aundra 

Bet en in Brleien) Zu muferem Nachbar- 
kreiſe Briefen hat man allgemein mit lebhafteſtem 
Bedauern die Nachricht aufgenommen, daß Herr 
Laudrath Peterſen infolge Ernennung zum Ober⸗ 
regierungsrath in Gumbinnen von Brieſen ſcheidet. 
Man war zwar darauf vorbereitet, daß Herr Land⸗ 
rath Peterſen bei ſeinen hervorragenden Fähigkeiten 
uf einen höheren Poſten berufen werden würde, 
gi eos empfindet man den Verluſt ſchwer, den 
pr reis Briefen durch den Fortgang des Herrn 
Aber h Beterfen erleidet. Der Kreis Brieſen 

erliert einen Laudrath, über deſſen Amtsthälig⸗ 
keit im ganzen Kreiſe, in Stadt und Laud nur die 
Stimme höchſter Auerkennung herrſcht und daraus 
erklärt ſich die große Beliebſheit, die Herr Land» 
rath Peterſen in allen Schichten der Kreisbevölke⸗ 
rung genießt. Herr Peterſen war der erſte Land⸗ 
rath des im Jahre 1887 durch Abtrennung eines 
großen Theils vom Kreiſe Thorn und Hinzunahme 
Reine der anderen angrenzenden Kreiſe 
9 85 ene Preiſes Brieſen und er übernahm 
die schwierige Anfaabe, die Verwaltung des neuen 
Kreiſes einanrieten und ihn auf eigene Füße 
zu ſtellen. Mit großem organiſatoriſchem Geſchick 
im kleinen wie im großen und mit einer außer⸗ 
ordentlichen Arbeitskraft ausgeſtattet, hat er das 
nit dem Erfolge verſtanden, daß der Kreis Briefen 
Beute nach 15 jähriger Amtsthätigkeit des Herrn 

andraths Peterſen ganz auf der Höhe ſleht! Wie 
es Herr Landrath Peterſen ſich o reſſes ſein ließ, 


Hiernach ſollen die Stellen der Lademeiſter ein⸗ 
gehen bis auf zwei, von denen einer im Auslands⸗ 
verkehr, der andere auf dem Rangirbahuhof Ver⸗ 
wendung finden. Die Verladung der Güter ſoll 
von ſogenaunten Ladekolonnen, welche nicht auf 
Tagelohn arbeiten, ſondern nach Maßgabe ihrer 
Leiſtungen gelöhnt werden, bewirkt werden. Es 
bietet 910 hierdurch den Arbeitern Gelegenheit, 
bei größeren Fleiß einen höheren Lohn zu er⸗ 
werben. Dieſe Neuerung ſoll ſich überall, wo fie 
bereits eingeführt iſt, bewährt haben. Durch 
praktiſchere Vertheilung der Arbeitskräfte will 
mau ſogar erreichen, daß an Sonntagen überhaupt 
nicht gearbeitet werden braucht. 

— (Die Balletmeiſterin Fräulein Eliſe 
Funk), die ſich hier in Thorn ein gutes Renommee 
erworben hat, iſt in dieſem Jahr als Lehrerin an 
der deutſchen Hochſchule der Genoſſenſchaft Deutscher 
Tanzlehrer thätig geweſen. 

— (Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
unterm 9. d. Mts. herausgegebenen Veröffent- 
lichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu 
Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 293 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats März d. Is. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitramu 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 50, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 iu 112, e. 
3 8 > 25,0 in, % i 31 m 
N 8 eben, 30,0 in rten, e. zwiſchen r id 35, t 
und wie er für feinen Kreis das Jutereſſe und die] und k. mehr als 350 rg 3 Orten. Die 10 
Unterſtützung der Provinzialbehörden ꝛc. zu er⸗xiugſte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Weimar im Großherzogthum 
Sachſen mit 9,1 dagegen die höchſte Ziffer die Stadt 
Reichenbach in Schleſ mit 39,0 zu verzeichnen. In 
den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind 
> folgende Sterblichkeitsziffern für den Verichts⸗ 
Kreis Brieſen dieſe Einrichtungen haben, it das] monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
berjönliche Verdienſt des Herru Laudrath Peterſen, wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
ker ſich bei dieſen Profekten durch keine Schwierige | — ermittelt worden: In Thorn 18,1 (ohne Orts ⸗ 
bitten abhalten ließ, ſondern alles daran ſetzle, fremde 15,3), Graudenz 21.9, Danzig 23,3, und in 
bie er fie zur Ausführung gebracht. Durch die Elbing 248. Die Säuglingsſterblichkeit war 
Heltziſche Kleinbahn vom Bahnhof nach der Stadt im Monat März d. Js. eine beträchtliche, d. h. 
Pefſezen erhielt die junge Kreisſtadt endlich den höher als / der Lebendgeborenen in 12 Orten. die⸗ 
kalle brauchte, mt 5 ae 15 u m zn a ut None 7 ae 

8 er Errichtung des Johanniter⸗ odesurſachen der während des gedachten Mo⸗ 
Kreiskrankeuhauſes wurde ein dringendes ſanitäresnats in hieſiger Stadt vorgekommenen 45 Sterbe⸗ 


Bedürfuiß befriedigt und der Lüxuspferdemarkt! fälle = darunter 13 von Kindern im Alter bis 


nd. J 
lüungsgeſuch der Wittwe Dorothea Schiemann. Depeſcheuwechſel mit Fort de France mögllch. 


A 


— 


nr 


In 


ariſer Plantagenbeſitzer Bongenot Cantet, fie 
ie 2 iſt unmöglich, ſich St. Pierre zu 
näher, der Aſchenregen dauert fort!“ Herr 
Bongenot jagt aus, daß er und andere Blantagen- 
beſitzer uni jo ſicherer glaubten, der Mont Pels 
ei erloſchen, da bei dem jllugſten fürchterlichen 
Tyklon, der Fort de France und Umgebung heim⸗ 
FE und 500 Opfer forderte, der Vulkan ohne 
ruption blieb. 


„ * 

Das Gebiet der vulkauiſchen Thätigkeit be⸗ 
ſchränkt ſich nicht nur auf Martinique, Dem 
Reuterſchen Bureau wird von Barbados vom 
9. d. Mis gemeldet, daß auf der Juſel St. Vincent 
eine vulkauiſche Eruption erfolgt ſei, infolge 
deren auf Barbados Straßen, Bäume und Häuſer 
zollhoch mit vulfanticem Staub bedeckt ſelen. 

regen dauert no rt. 

Der Bienen end ging in London folgende Depeche 
des Gouverneurs von Barbados ein: Geſtern 
fand ein hefliger Ausbruch des Vulkaus Soufriere 
auf St. Vincent ſtatt. Lante, geſchiitzdonnerähu⸗ 
liche Detonationen wurden um drei Uhr nachmittags 
auf Barbados gehört. Nachmittags um 5 Uhr 
trat Dunkelheit, begleitet von Donner unter 
Niedergang von Staub ein, der bis A Nachtzeit 
andauerte. Hente Morgen war Barbados zolldick 
mit Staub bedeckt. Ich habe den Gouberneuren 
auf den Hauptinſeln der Kleinen Antillen Tele⸗ 
ramme geſandt und ihnen Hilfe angeboten. — 
er Gouverneur in Santa Lucia telegraphirte am 
b. Mai: Ich empfing heute Abend Nachrichten 
aus Sk. Vincent. Es werden 30 Todesfälle ge⸗ 
meldet, doch iſt der Bericht unvollſtändig. Obgleich 
der Ausbruch noch fortdauert, ſuche ich nach St. 

Vincent zuriſckzukommen. 
„Die den Eugländern gehörige Juſel St. Vincent 
liegt etwa 150 Kilometer ſüdlich von Martinique 
und iſt von dieſem Eiland nur durch die Zufel 
Santa Lucia getreunt. Die Juſel Barbados liegt 
öſtlich von St. Vincent. Dieſe Inſel (381 Quad⸗ 
ratkilometer) wird von einem dulkauiſchen Ge⸗ 
birge von Süd nach Nord durchzogen. Der Krater 
des 1580 Meter hohen Vulkans Morne à Garon 
bildet eine berühmte Solfatara. Der 1130 
Meter hohe Vulkan La Soufriére hat zwei Krater, 
— „ ru . im 8355 2 5 au 
uption die ganze Juſel mit vulkaniſchen 

Maſſen bedeckte. W 

Bemerkenswerth in dieſem Zuſammenhaug iſt 
auch, daß die bisher freiſtrömenden texaniſchen 
Delguellen in den letzten Tagen verſiegt find, fo 
daß Pumpaulagen eingerichtet werden müſſen. 
Danach ſcheinen ſich die vulkauiſchen Vorgänge 
im Erdinnern auf ein ſehr großes Gebiet zu 
erſtrecken. 


ba letzte Depeſche erhlelt Pong Vormittag der 
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In Paris und in ganz Frankreich haben die 
Uuglücksbotſchaften eine beſonders tiefe Trauer 
erregt. Gehört doch Martinique zu dem Reſt des 
ehemals jo großen amerikanischen Koloujalbeſitzes 

rankreichs und befinden ſich doch, abgeſehen von 
en Beamten, zahlreiche Perſonen franzbſiſcher 
Nationalität auf jener weſtindiſchen Juſel. So⸗ 
bald die Oiobspoſten in Paris bekaunt wurden, 
ſetzte der Miniſter für die Kolouieen die Flagge 
auf Halbmaſt. Es heißt, die Regierung werde 
era nach Zuſammenkunft der Kammer eine 
edeutende Geldunterſtüung für die Inſel Mar⸗ 
tinique beantragen. 

Der Präfekt des Girondedepartements erſuchte 
den Kolonialminiſter telegraphiſch um Einzel⸗ 
heiten über das Unglück auf Martinique, da ſich 
in Bordeaux über 50 Familien befänden, die Ver⸗ 
wandte auf Martinique haben. — Auf der Rhede 
von St. Pierre befanden ſich zurzeit zahlreiche 
aus Holz gebaute Schiffe, weil die Zuckerkampagne 
beendet war. Daraus erklärt ſich auch das raſche 
Umſichgreifen des Feuers. 

Der Miniſter für die Kolonieen hatte bis 
Sonnabend Mittag noch keine Mittheilung der 
Namen der in St. Pierre Umgekommenen er⸗ 
halten. Der Senator Kuight hat feiner Frau 
kelegraphiſch mitgetheilt, daß er gerettet ſei. Nach 
dem Telegramm deſſelben iſt die Ortſchaft Morne 
Rouge unverſehrt geblieben, und man hofft, daß 

dorthin verſchiedene Perſonen geflüchtet 
aben. — Der Miniſterrath beſchäftigte ſich am 
Sonnabend mit der Kataſtrophe auf Martinique. 
Decrais beitätigte, daß die ganze Stadt St. Pierre 
vernichtet iſt. Der Finanzminiſter Caillaux iſt 
ermächtigt worden, die nöthigen Kredite zur Ver⸗ 
Ein Staatsbeamter begiebt 
auf einem Staatsſchiffe von 
Breit aus nach Martinique; derſelbe überbringt 
eine Summe von 500000 Fraues. Der Gouver⸗ 
neur von Guadeloupe iſt ermächtigt worden, alle 
nothwendigen Ausgaben für den Trausport und 
die Verpflegung der Ueberlebenden zu machen. 
Der Miniſterrath beſchloß außerdem, daß zum 
— der Trauer die Flaggen auf den öffent. 
chen Gebäuden während dreier Tage halbmaſt 
gehißt werden ſollen. Decrais iſt beauftragt 
worden, dem Generalſekretär auf Martinique den 
Ausdruck des Schmerzes von ganz Frankreich 
über die ſchreckliche Kataſtrophe zu übermitteln. 


Die Rataſtrophe von Martinique iſt eine der 
1 aent die ſeit Jahrhunderten vorgekommen 


fügung zu ſtellen. 
lich am — 


nd. Allerdings haben wir ſchon Erdbeben ge 
abt, bei denen die Zahl der Verunglückten noch 
ur: war als diesmal. So wurden im Jahre 
bei der Eruption des Krakatog auf der gleich⸗ 
namigen Juſel in der Sundaſtraße gegen 70000 
Menſchen getödtet; ferner fielen dem Erdbeben in 
Liſſabon am 1. November 1755 über 60000 Menſchen 
Br Opfer; am Grindonnerftag 1812 wurden 
innen einer halben Minute in Caracas 10 000 
Menſchen verſchüttet. 

Der plötzliche Ausbruch des Mont Pels iſt um 
fo überraschender, als dieſer Vulkan ſchon ganz 
erloſchen ſchien. Der Mont Pels ſteigt aus dem 
die Juſel durchziehenden Felſeugebirge im nörd⸗ 
lichen Theil des Eilands bis zu 1350 Meter Höhe 
empor, ſeinen Krater füllte bisher ein kleiner See. 
Die Stadt St. Pierre liegt etwa 8 Kllometer 
üdlich von dem Vulkan an der Nordweſtküſte der 

uſel. Seit fünfzig Jahren galt der Krater als 
erloſchen. Die Bevölkerung von Saint Pierre 
verguügte ſich damit, Ausflüge bis zu dem 150 
Meter breiten See in der Krateröffuung zu 
machen. Das nach würzigen Kräutern ſchmeckende 
Waſſer dieſes Sees galt als Heilmittel. Die Un ⸗ 
ruhe in verſchiedenen Vulkangebieten der Erde 
— 1 . u 897 8 . — — 
er Ze ıdbeben gemelde 

worden — ſcheint ſich bis nach Martinique forte 


epflauzt u e 
beraulaßt ann zu neuer Thätiakeit 


Die letzten Nachrichten über die Vulkankata⸗ 


ſtrophe lanten: In einem an den Kolonial⸗ 
miniſter gerichteten, vom Freitag aus Fort de 
France datirten Telegramm beſtätigt der General⸗ 
ſekretär des Gouvernements von Martinique, daß 
die Stadt St. Pierre vollſtäudig zerſtört iſt. Der 
Generalſekretär meldet in ſeinem Telegramm 
noch, daß er von dem Gonvernenr und deſſen Ge⸗ 
mahlin keine Nachrichten habe und daß es daher 
immer wahrſcheinlicher werde, daß ſie ebenfalls 
umgekommen find. Die Aufräumungsarbeiten 
haben, wie es in dem Telegramm weiter heißt, 
begonnen und zur Verhütung des Ausbruchs von 
Epidemieen find von den Behörden Maßnahmen 
getroffen, daß alle aufgefundenen Leichen verbraunt 
werden. Die Rettung der Bewohner der Um⸗ 
gegend von St. Pierre wird durch Dampfer be ⸗ 
werkſtelligt, welche fie nach Fort de France bringen. 
Da das große Lebensmitteldepot von St. Pierre 
vernichtet iſt, holt der „Suchet“ Lebensmittel von 
Guadeloupe. l a 

Nach Meldung aus Newhork theilt die franzö⸗ 
ſiſche Kahellgeſelſchaft mit, daß ihr Dampfer 
„Vouver Quartier“ in Fort de France mit 450 
Geretteten von St. Pierre eingetroffen iſt. Der 
Dampfer ſei ſofort wieder zurückgegangen, um nach 
weiteren Ueberlebenden zu ſuchen. 

Ein Sonnabend Nachmittag 1 Uhr 46 Min. in 
Fort de France nach Newyork aufgegebenes Tele⸗ 

ramm meldet: Das Erdbeben hat aufge⸗ 
90 5 t, die vulkauiſchen Eruptionen dauern jedoch 
noch an. 

Ueber die Lage der Dinge auf Martinique be⸗ 
richtet ein Telegramm über Pointe & Pitre: Der 
„Suchet“ brachte Freitag Nacht eine große Menge 
von Lebensmitteln nach Fort de Frauce, wo die⸗ 
ſelben jofort unter den Schutz der Beſatzung ge 
ftellt wurden. Große Maſſen von Negern kommen 
aus den umliegenden Gebieten nach Fort de 
France und verlangen Lebeusmittel. Einer anderen 
Meldung aus Fort de France zufolge iſt während 
der ganzen Nacht zum Sonnabend heißer Staub- 
und Aſchenregen über die ganze Juſel niederge⸗ 
gangen. Derſelbe hält auch jetzt noch au, und 
perurſacht großen Schaden. Es ift ſicher, daß auch 
in anderen Theilen der Aufel viele Perſonen um⸗ 
gekommen oder verletzt ſind. 

Dem franzöſiſchen Marinemifter iſt folgende, 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in Fort de France 
aufgegebene Meldung des Kommandauten des 
Krenzers „Suchet“ zugegangen: „Bin in Fort de 
France mit Lebensmitteln angekommen. Bin bei 
Saint Pierre vorübergefahren; die Feuersbrunſt 
dauert an; der Vulkan wirft noch Aſche aus, die 
Eruption hat aber an Heftigkeit nachgelaſſen.“ 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Präſident 
Lonbet aus Anlaß des Unglücks auf Martinique 
von Sr. Majeſtät dem deutſcher Kaiſer, ſowie 
von den anderen Staatsoberhäuptern Beileids⸗ 
telegramme erhalten. Ebenſo hat der deutſche 
Botſchafter Fürſt von Radolin dem Miniſterium 
des Aeußern aus Aulaß des Unglücks auf der 
Juſel Martinique ſeine tiefſte Theilnghme ausge⸗ 
ſprochen. Das Telegramm, welches Kaiſer Wilhelm 
aus Anlaß der Kataſtrophe auf der Inſel Mar⸗ 
tinique an den Präſidenten Loubet gerichtet hat, 
lautet in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen: 
„Wiesbaden, 11. Mai 1902, 10 Uhr 36 Min. Vorm. 
Seiner Exzellenz dem Vräſidenten der Republik. 
Paris. Tief bewegt durch die Nachricht von der 
ſchrecklichen Kataſtrophe, welche St. Pierre be- 
troffen und welche einer Bevölkerung das Leben 
gekoſtet hat, die ihrer Zahl nach faſt die erreicht, 
welche in Bompeji umkam, beeile ich mich, Frank⸗ 
reich den Ausdruck meiner aufrichtigen Theil⸗ 
nahme auszuſprechen. Möge Gott, der Allmächtige, 
die Herzen derjenigen tröſten, welche unerſetzliche 
Verluſte beweinen. Mein Botſchafter wird Euerer 
Exzellenz den Betrag von 10000 Mark von 
mir übergeben, um den Betroffenen zu helfen. 
Wilhelm I. R.“ — Präſident Lou het antwortete: 

Paris, 11. Mai 1902, 3 Uhr 42 Min. Nam. 
Seiner Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm in Wies⸗ 
baden. Sehr gerührt von dem Beweiſe der Theil⸗ 
nahme, welche Euere Majeſtät die Giite hatten, 
mir auläßlich des ſchrecklichen Unglückes, das 
Frankreich betroffen hat, auszudrücken, bitte ich 
Sie, meinen lebhaften Dank, wie auch die Ver⸗ 
ſicherung der Dankbarkeit der Opfer entgegen 
zunehmen, denen Sie zu helfen beabſichtigen.“ 

Unter dem Vorſitze des Miniſters der Kolonieen 
hat ſich am Sonntag in Paris ein Komitee ge 
bildet zur Unkerſtützung der Opfer der Kataſtrophe 
auf Martinigue. Dem Komitee gehören als Mit⸗ 
glieder an die früheren Miniſter der Kolonieen, die 
Direktoren der großen Finanzinſtitute u. ſ. w. — 
Ein bei dem Marineminiſter eingegangenes Tele 
gramm aus New Orleaus meldet dem Miniſter, 
daß der Dampfer „Amiral Cazs“ Montag nach 
Martinique in See neben wird mit 60000 Rationen 
Lebensmittel, Medikamenten und anderen vom 
Bürgermeiſter von New Orleaus zur Verfügung 
geſtellten Hilfsgegenſtänden; auch eine Baarſumme 
von 10000 Franks das Ergebniß der erſten 
Sammlungen, wird der Dampfer mitnehmen, 

Nach einer Meldung des Pariſer „Temps“ fon 
der gauze nordweſtliche Theil der Juſel Martinſaue 
verwüſtet ſein; — St. Pierre ſeien noch drei 

: ten vernichtet. 

5 rdamerikaniſche Senat aachen 
Geſetzeutwurf angenommen, der den Pra Ann ch 
ermächtigt, für die Nothleidenden in en — 
Weſtindien die nothwendigen Bebiiriuife rar E 
ſchaffen, und zu dieſem Zwecke 100000 x 1 85 
auweiſt. — Der Staatsſekretär der Marin kr 
u e „Eineimmolt” zur Hilfeleiſtung 

artinique entſandt. 2 

Von ei eugliſchen Windwardinſeln iſt ai 
Kriegsſchiff „Zudeiatigable* nach St. Vincent se - 
ſandt, um jede mögliche Hilfe daſelbſt zu leiten. 

Die „Agence Havas“ veröffentlicht folgende, r 
Fort de France von Sonnabend datirte Schil ir 
rung der Kakaſtrophe auf Martinique: Die er 
St. Pierre iſt am 8. d. Mis. gegen 8 Uhr er 
durch eln furchtbares Naturereigniß vollſtändig 

erſtört worden. Bei einem Ausbruch des einige 
kilometer von der Stadt gelegenen Vulkans Pele 
verwandelte der von einem wahren Feuerregen 
begleitete glühende Lavaſtrom die Stadt in einigen 
Sekunden in ein ungehenres Feuermeer. das ſich 
auch auf die St. Pierre benachbarte Küſte erſtreckte 
und jo eine Feuerlinie vom Dorfe Carbet bis 
Bourg de Prscheur bildete. Die Wirkungen dieſes 
vulkauiſchen Ausbruches machten ſich bis Fort de 
Frauce bemerkbar, wo ein Regen von Aſche und 
uußgroßen Steinen im Gewichte von 7—10 Gramm 
niederſiel. Die gauze Juſel wurde mit einer drei 
Millimeter hohen Aſcheſchicht bedeckt. Der Bericht 
fährt fort: Trotzdem allgemeine Beſtürzung herrſcht, 
iſt die Hilfeleiſtung bald in die Wege geleitet. Der 
franzöſiſche Kreuzer „Suchet“ wird zur Unglücks⸗ 


gj mehrere einen hohen 


ſtätte entſaudt, auch audere Dampfer mit Leichtern 
gehen dorthin ab, die bald mit ſchreckenerregenden 
Nachrichten zuriſckkehren. Man kann ſich der Küſte 
nicht nähern. Die auf der Rhede von St. Pierre 
liegenden Schiffe fiehen in Flammen, die Hitze iſt 
unerträglich; die Beſtürzung iſt auf ihrem Höhepunkt 
angelangt. Lebensmittel werden reguirirt, bei den 
Häuſern der Großkanflente, bei den Niederlagen und 
bei den Öffentlichen Kaſſen werden Poſten aufgeſtellt. 
Gegen Abend trifft der „Suchet“ wieder ein mit 
ungefähr 30 Ueberlebenden, von denen die meiſten 
mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt ſind; zwei 
ihnen ſtarben während des Transports nach dem 
u Die Scheinwerfer des „Suchet“ laſſen 
ihr Licht auf die Unglücksſtelle fallen. Genauere 

achrichten treffen ein, die Zahl der Opfer wird 
auf 30 0000 geſchätzt. Unter den Vermißten befinden 
ſich der Gonverneuer von Martinique mit Gemahlin 
die am Tage vor dem Unglück in St. Pierre eine 
getroffen waren. Alle Schiffe, die in der Nähe 
von Barbei und Bourg de Prechenr liegen, find 
mit Flüchtlingen angefüllt, deren Zahl ungefähr 
5000 beträgt; die Flüchtlinge werden nach und 
nach hierher geſchafft, die noch auf den Schiffen 
verbleibenden werden mit Lebensmitteln verſehen 
Die Regierung von Guyana hat einen Kredit 
von 25000 Franks für die Opfer der Kataſtro⸗ 
phe bewilligt, in Cayenne und den übrigen Ge⸗ 
meinden werden Sammlungen veranſtaltet. — Ein 
weiteres Telegramm aus Fort de France von 
Sonnabend meldet: Die Kabelgeſellſchaft hat ihren 
Mitarbeiter Molina nach St. Pierre entſandt; 
derſelbe meldet, er habe nuter den Trümmern 
zwar das Bureau der Geſellſchaft, aber keine 
Spur von dem Direktor Jallabert und dem 
Perſonal aufgefunden. Die Stadt ſei mit Leichen 
bedeckt, mit deren Verbrennung jetzt begonnen 
werde. Der Dampfer „Ponger Qnertier“, der jetzt 
disponibel ſei, werde die Reparirung des Nord⸗ 
kabels in Augriff nehmen. 

Eine Newyorker Meldung aus St. Vincent 
berichtet über die Eruption des Sonfriere auf St. 
Vincent: Der Vulkan war bereits nenn Tage 


hindurch in Thätigkeit geweſen, als am letzten 5 


Donnerſtag in der Frühe heftiger Donner ertönte, 
der von Blitzen begleitet war und bald einem ent⸗ 


jeglichen andauernden Getöſe wich. Mächtige 
Rauchſäulen erhoben ſich über den Berg und 


wurden dichter und dichter, bis ſie ſich in einen 
Schlackenfall verwandelten. Später ging alsdaun 
ein feiner Aſchenregen nieder und richtete in den 
umliegenden Gebieten großen Schaden au. In 
Chätean Belair liegt die Aſche zwei Fuß hoch in 
der Straße und in Kingſton zollhoch. 

Einem Telegramm aus Pointe à Pitre zufolge 
berichtet der Kapitän des Schiffes „Korona“, das 
von Dominica daſelbſt eingetroffen iſt, die Eruption, 
von welcher Saint Pierre auf Martinique heim⸗ 
geſucht wurde, ſei angenſcheinlich von einem neuen 
Krater gekommen. Die Eruption ſei von einer 
Flutwelle begleitet geweſen, welche die Schifffahrt 
unmöglich gemacht habe. 


2 :. y y . K A LET SERBELEN SEN EEE 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Julius l ein bekannter Dichter und 
Schriftſteller, ſeit langen Jahren Generalſekretär 
der dentſchen Schillerſtiftung, iſt im Alter von 74 
eee Bar Beil mac Naben am 8 
geſtorbeu. roſſe ıbtjä i 
aber ‚auch als Damatiker und Epiker — 
getreten. Egg N A 
In Gegenwart des Königs und der Königin, 
der Prinzen und Prinzeſſinnen, der Miniſter 
Zanardelli, Giolitti, Naſt und Balenzauo, der Ver⸗ 
treter der Behörden und der fremden Künſtler 
wurde am Sonnabend in Turin die inter⸗ 
nationale ſunſtgewerbeausſtellung feier- 
lich eröffnet. Der Herzog von Aoſta als Vor⸗ 
ſitzender des Ausſtellungskomitees hielt eine Au⸗ 
ſprache, in welcher er der Betheiligung aller 
Nationen gedachte und ſagte, dieſe gäben damit 
einen neuen Beweis ihrer niemals verlengueten 
Liebe für das ſchöne Italien, die hehre Mutter 
aller Künſte. Der Herzog ſprach ferner im Namen 
des Königs den Vertretern der verſchiedenen 
Natlonen den Dank für die eifrige Förderung des 
Unternehmens aus. Die Auſprache des Herzogs 
von Aoſta rief lebhaften Beifall hervor, Es folgten 
Reden des Miniſters Nat und der Bürgermeiſter 
von Turin und Rom, au die ſich ein Rundgang 
durch die Ausſtellung auſchloß. Bei der Hin⸗ und 
Rückfahrt wurden die Majetäten inbelnd begrüßt. 


Mannigfaltiges. 

(Eiſen bahn unfall) Der ſeit dem 
1. Mai verkehrende nene Nachtzug Mailand — 
Zürich— München, der dort Anſchluß nach 
Berlin hat, entgleiſte am Sonnabend um 1 
Uhr 5 Minuten morgens kurz vor der Ein⸗ 
fahrt in den Bahnhof St. Gallen auf durch⸗ 
weichtem Untergrund. Die Lokomotive und 
drei Wagen flogen aus den Geleiſen und 
wurden theilweiſe demolirt. Getödtet wurde 
niemand, dagegen find mehrere Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. 
Einige Paſſagiere haben Arm⸗ und Beinbrülche 
davongetragen. Der Materialſchaden iſt be⸗ 
deutend. Glücklicherweiſe war der Zug nur 
ſchwach beſetzt. 

(Die Dieb e), welche den Einbruch in 
der königlichen Villa zu Dekelia verübten, 
find gefaßt worden; es find fünf Gendarmen 
von dem Wachtkommando der Villa. 
Die geſtohlenen Gegenftände, von denen 


- Werth haben, find 
wiedergefunden worden. 


(Durch Brand) iſt in der Freitag⸗ 
nacht das Theater in Aleſſandria (Pier 


mont) völlig zerſtört worden. Verunglückt ]. 


iſt niemand. 

(Durch einen furchtbaren Sturm), 
welcher die ganze Nacht bei Civita Vecchia 
wüthete, wurden 10 Segelboote, deren Be⸗ 
ſatzung ſich zuvor gerettet hatte, auf die 
Felſen geworfen. Die Haſenmauern find in 
einer Länge von 200 Metern fortgeriſſen, 
die Einfahrt zum Hafen iſt vollſtändig ver⸗ 
ſperrt. L 

(40 000 Mark gegen die Stech⸗ 
mücke n) hat die geſetzgebende Körperſchaft 
des amerikaniſchen Staates New⸗Jerſey ber 


willigt. Es ſoll mit dieſer Summe eine 
Verſuchsſtation zur Vornahme wiſſenſchaft⸗ 
licher Forſchungen über die Lebeusgewohn⸗ 
heiten und die Brulplätze der Moskitos und 
deren geſundheitsſchädlichen Einflüſſe einge⸗ 
richtet worden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 
wmp e . 
Amtliche Belangen 2. Danziger Produkten⸗ 

vie 


vom Sonnabend den 10. Mai 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne aber Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuländ. hochbunt und weiß 747 756 Gr. 186 ME 

inläud. bunt 761 Gr. 180 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ 145 Mk. 
Wicken 9 . 131 Mk. f 
r Ton i 
5 erde In . von 1000 Kilogr. 

afer per Tonne vo . d 
& 151 ont, en 1000 Kilogr. inländ 

eie per 50 Kilogr. Weizen: 4,55—4,85 Mk. 

Roggen⸗ 4,70 — 4,80 Mk. m 
A per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 

teudement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,17¼ Mk. inkl. Sack Geld. 

Hamburg, 10. Mai. Nilbör ruhig, loko 55 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


Ibn. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
n. 


— 


Standesamt Thorn. 

Vom 4. bis einſchließlich 10. Mai 1902 ſind 
gemeldet: 

a) als geboren: 

1. Königl. Hauptmann Alfred Finck, S. 2. Ar⸗ 
beiter Eduard Bartz, T. 3 Friſeur Wladislaus 
Kongrzewski, T. 4. Kautinenpächter Wilhelm 

lachs, S. 5. Königl. Eiſenbahngüterexpedient 
Richard Schulz, T. 6. Manrergeſelle Julius 
Manthei, T. 7. Eigenthümer Joſeph Lokeinski, T. 
8. Buchdruckereibeſitzer Sylveſter Buszezyuski, T. 
9. Kaufmann Joſeph Burkat, S. 10. Heizer Guſtav 
Flehmke, S. 11. Schmiedemeiſter Johann Rothacker, 
T. 12. Kutſcher Leon Wilinski, T. 13. Straßen⸗ 
bahuwagenführer Karl Meper, T. 14. u. 15. Kon ⸗ 
troleur bei der Straßenbahn Hermann Silinski, 
Zwillinge, 2 T. 16. Manrermeifter Friedrich Hinz, 
S. 17. Schneidermeiſter Matheus Kloſowski, S. 

b) als geſtorben: 

1. Lucia Theil, 4 J. 2. Schifferwittwe Barbara 
Jablonowski geb. Kordowski, 63%, J. 3. Martha 
Heß⸗Graetz 2¼ J. 4. Schueidermeiſter Anton 
Hintz, 60%, J. 5. Johaung Klarkowski, 4¼ J. 6. 
Georg Benecke, 1 M. 7. Boleslaw Rutkowski, 11 
T. 8. Musketier Heinrich Launewers, 22 J. 9. 
Sanitätsgefreiter Andreas Kappel, 224, J. 10. 
Schüler Eruſt Schmidt, 11 J. 11. Gärtnereihe⸗ 
ſitzer Karl Grethe, 42%, J. 12. Valerie Pruſſa⸗ 
kewitz, 4¼ M. 13. Marsha Cyckowski, 5%, M. 14. 
Marie Albrecht, 1%, J. 15. Arbeiterfrau Joſefa 
Lukomski geb. Rezulski, 34 J. 16. Ulanen⸗ 
Regimentsbarbier Eduard Koch, 60% J. 17. Bru⸗ 
nislaw Olszewski, 2 — ae 

0 en Aufge * 

1. Baurkchrer Bethe Sichtenttern und Mark- 
Caro. 2. Malergehilfe Johann Pachull und Marie 
anna Gajewski. 3. Bezirksfeldwebel Franz Dobr⸗ 
zyuski⸗Grandenz und Marie Blum⸗Marienwer⸗ 


der. 
(d als ehelich verbunden: 

1. Buchbindergehilfe Rochns Strzyſch mit 
Eliſabeth Prelewski. 2. Gärtner Theodor Kaspro⸗ 
wiez-Niemczik uit Mariauna Gajeweti. 3. Siede⸗ 
meister Frauz Wölkert mit Eliſabeth Reichert. 4, 
Oberfenerwerker im Fußartl⸗ Regt. Nr. 11 Emil 
Werner mit Lina Heſſe. 5. Vizefeldwebel im Zunft.» 
Regt. Nr. 176 Auguſt Saenger⸗Ollek mit Ella 
Bulle. 6. Bötlcher Franz Oſſowski mit Wittwe 
Magdalena Groblewski geb. Sierakowski. 7. 
Arbeiter Joſeph Piotrowski mit Marianna Le⸗ 
wandowski. 


SS —————— ———.. . ——— 
Standesamt Podgorz. 


Vom 3. bis einſchließlich 9. Mai 1902 find 
gemeldet: 


5 a) als geboren: 

1. Arbeiter Friedrich Sellnan, S. 2. Bahngr⸗ 
beiter Berthold Beruer⸗Stewken, S. 8. fer. 
Adolf Scheerbarth⸗Stewken, S. . Schneider. 
meiſter Hermann Haack, E. 5. Arbeiter Ernſt 
Wendt⸗Stewken, S. 6. gepr. Lokomotivpheizer 
Friedrich Gehrke, T. 7. Arbeiter Anton Lutowski. 


8. Uuehel. ©. 
ERS b) als geſtorben: 

1. Gerhard Waldemar Georg 8 
7 M. 28 T. 2. Martha Sophie Eichodi, 5 M. 7 T. 
3. Bahnarbeiter Auguſt Pieſall⸗Rudak, 69 J. 7 M. 
2 T. 4. Walter Paul Alfred Bergan, 6 M. 24 T. 
8 a und Reſtauratenr Adam Haß, 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Florian Dombrowski und Lucia 
Werms⸗Karlsdorf, Kr. Bromberg. 
d) als ehelich verbunden: 


Keine. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, m 

tevelfanteiten Gegende 
24 —— etie find in ſaſt 
allen Auothekeu gratis erhältlich. 


V. 


DA 


den Sie Ihren Bedarf 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeteler Weberei Janssen & Co., Eiherfeld 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden-Vereinigung enorme Vorteile. 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. see Vertreter Überall gesucht! 


oun.Aufgaug 4.17 Uhr. 

Sage 10-SHhe 
ond⸗Aufgang 10. 

Mondellnterg. 12.13 Uhr 


Folgende 


Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund des 8 138 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 (Gej.-S. S. 195 ff.) wird nach 
ſtehende Poltzeiverordnung erlaſſen: 


eder Führer eines Schiffes von 
mehr 2 Tonnen Taagsohl . 
keit oder eines Floſſes von mehr als 
jehn Tafeln iſt verpflichtet, auf den 


er Weichſelſtrombauverwaltung unter⸗ 


ſtellten Waſſerſtraßen an Bord ſeines 


ahrzeuges bezw. auf feinen Floſſe] 
ie Polizeiverordnung, betreffend die]! 


Ausübung der Schifffahrt und Flöſſerei 
auf der Weichſel und Nogat, ſowie 
auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe vom 7. März 1895, des 
Herrn Miniſters für Handel und Ge⸗ 
werbe mitzuführen und den Strom⸗ 


und Schifffahrtspolizeibeamten auf] 


Verlangen vorzuzeigen. 
2 


Hundenamen gegen dieſe 
Polizeiverordnung werden, inſofern 


nicht nach den beſtehenden Straf⸗ 
geſetzen eine höhere Strafe ver⸗ 
wirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 
Mark geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haftſtrafe tritt. 


Dieſe Polizelverordnung tritt be⸗ 
züglich des 8 1 am 1. Mai 1902, 
bezüglich des 8 2 am 1. Juni 1902 
inkraft. 

Danzig den 3. April 1902. 

Der Oberpräſident, 
Chef der Weichſel⸗Stromban⸗ 
Verwaltung. 

J., V.: 


ez. von Liebermann. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn den 6. Mai 1902. 


Der Magiſtrat. a 
Bekanntmachung. 


Nachdem von den Zentral- Poſt⸗ 
verwaltungen, die in der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1901 
vorſchußweiſe gezahlten Unfall ⸗Ent⸗ 


poreren 


n En RR 


Pos dern 


muß mein Lager ſchnellſtens geräumt werden, 


daher werden die Waaren 


zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft! 


3 SG. D av 7 . 8 
Leinenwaaren, ferlige Wäsche, FE 
Gardinen, Teppiche, N 
‚ Tischdecken, Tertige Betten, 
Federn und Daunen. 


PT rn rear ET SEITEN 


Zahn⸗Atelier 
von 
Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſſe 31, II. im Hanfe 
des Herrn Kirmes. 


Gelegenheitskauf 
zu Einſeguungs⸗, Verlobungs⸗ u. 
Geburtstags⸗Geſchenken. 

Habe aus einer Konkursmaſſe eine 
große Partie tadelloſer ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren⸗ u. Damen⸗ 
uhren, ſowie goldener Herrenketten 
übernehmen müſſen und verkaufe die⸗ 
ſelben noch zu halben Preiſen. 

Auch find noch einige werthvolle, 
verdeckte, goldene (14 ka.) Damen⸗ 
Ankeruhren billig abzugeben. 

T. Schroeter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 
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ſchädigungen liquidirt und die Rech⸗ 5 


nungen zum Abſchluſſe gelangt ſind, 
iſt der Betrag berechnet worden, 
welcher auf jeden Betriebsunter⸗ 
nehmer der Weſtpreußiſchen land⸗ 
wirihſchaftlichen Berufsgenoſſeuſchaft 
zur Deckung des Geſammtbedarfs 
entfällt und die Heberolle aufgeſtellt. 

Die Heberolle über die ſeitens der 
im Stadtkreiſe (Sektionsbezirke) Thorn 
anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu 
entrichlenden Beiträge ſowie die der 
Stadtgemeinde Thorn als Genoffen- 
ſchaftsmitglied durch den Kreisaus⸗ 
ſchuß überſandte Heberolle liegen zur 


Einficht der Betheiligten in unſerer]! 


S g Krepnr)| 
gem og Ar des Geſeges u 


ar vom 8. bis 21. Mai d. Is. 
den Dienſtſtunden aus. 
Thorn den 6. Mai 1902. 


Der Stadtausſchußz. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Verwaltung iſt eine 
Kanzleigehilfenſtelle zu beſetzen. 

Bewerber, welche bereits 1 bis 2 
Jahre in Bureaus thätig geweſen ſind, 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 
und gewandt abſchreiben können, wollen 
EB ee ee 

e 

bei uns melden. 9 Diten werden na 
den Leiſtungen und nach Vereinbarung 


gezahlt. . 
Thorn den 10. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


rung gebracht, daß gemäß Ver⸗ 
fügung des Herrn ——— 
Präſidenten in Marienwerder 
vom 22. März 1895 für die 


Bäckereibetriebe 
der, Beginn der Aubegeil 


vun: und tagen auf 7 
ae morgens Pe worden 


Thorn den 7. Mai 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


9 U a 
Voss“ bes Tuner 


Wit der „Schwalbe“ 


für alle Vogelarten erprobte 
Miſchungen, 1hfach prümürt, in 
den meiſten zoologiſchen Gärten im 
Gebrauch, iſt 


das 
beſte und älteſte Futter 
in verſiegelten Packeten 
55 Originalpreiſen in ſtets friſcher 
ackung erhältlich in Thorn bei 
Paul Weber, Culmerſtr. 1. 
Iluſtrirte Preisliſten über Vögel, 
Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Gustav Voss, Hoflieferant, 
Köln a. Rh. 


Tareiäpfe 


n, zu haben 
Windſtraße 5, II, links. 


| Abfahrt 


sronse Posten Sommer-Jnpons in Moirde und Alpaka, 


grosse Posten Damen-Dlonsen-Hemden in Porkal, Hephir aud Waxchneide 
gelangen von Dienſtag bis Freitag Abend zu ganz enorm billigen Preiſen zum Verkauf. 


Chlehowski, Breitestrasse 22. 


L 


einenhaus ML! 


un Ankunft der Züge in T 


r 


vom 1. Mai 1902 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


na 
Culmsee - (Culm) - Ban - Marlenhurg. 
ſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.20 Vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.42 Vorm. 
emiſchter 30 (2—4 Kl.) . 2.12 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.51 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 8.06 Abends 


llenſteinn . . 7.13 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 117 Nachts. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Personen (1—4 Kl.) .. . 6.36 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.47 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.46 Nachm. 
(nur Sonnabends.) 
Brenn (1—4 Sl)... 7.15 Abends 
chnellzug 4—5 Kl.) . . 11.04 Abends 


Burch ee au 

urchgangszug (1— „I. org. 

1 — (1-3 Kl.) . . . 6.32 Vorm. 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. 

Nordexpreßzug (1. Kl) .... 8.10 Nachm. 
(nur Freitags.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Abends 


Perſonenzug (2—4 RL)... 5.47 Nachm. 
Perſonenzug 2 —4Kl.)b.Bromb. 7.05 Abends 


A. Kenne, Wel, J. Dll. zu vermielben: Fochberrschaftſcce Wohnung, 
t dee, mir ah a | ser ll Size fl. 80 nett dur een Buben Pferbeſuüle anz | Horn bewohnt, l. verjegungshafber 
Benfio 5 r ; 3 von ſofort oder ſpäter zu vermiethen] miethen. 


1 W B i i 
5 ohnung, III. Etage, für 500 Mk.] Remiſe zu vermiethen. Katharinenſtr. 10. 


Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


Ankunft in Thorn: 
Stadtbahnhof 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 7.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.30 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 3.08 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.06 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.12 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - Schönsee 
Perſonenzug 174 Kl.) .. . 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) von 
Allenſtein . . 926 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl)... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.24 Abends 


Hauptbahnhof 


) 
Durchgangszug (1— 3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug 1 Kl.) .. . 6.47 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1-3 Kl.) . 427 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . 947 Vorm. 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 406 Nachm. 

et (nur ne 5.07. Rad 
Perſonenzug (1 — „„ 5 8 
Schnellzug ae Kl.) . . . 10.09 Abends 


Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.25 Vorm. 
Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 KL) . . . 9.21 Abends. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 1.02 Nachts. 


Herkſchaftlice Wohnung, 


i Herrn Generalmajor von 


ebot. 


Trockenes Kleinholz, 
# unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
A| Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 

klobenholz J. und II. Kl. 


lotter Schnurrbart! 
Vollbart! . 
Erfolg garant. 


120 freiwillige Dank⸗ 
EG ben liegen bei. 

Doſe Mk. 1.— u.2.— Al 
nebſtHebrauchsanweiſ. 
und Garantieſchein pr. 
Nachnahme oder Eins 


ſendung des Betrages g . 
F. U in Briefmarken). e 
«W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Artenkugeln 


in verſchiedenen Größen und Farben 
empfiehlt preiswerth 
Gustav Heyer, 
Breiteſtr. 6. 
Ein gut möbl. Zimmer d. ſof z. 
vermiethen Culmerſtr. 15, 1 


Dr. med. Paul Schulz’ 2 
2 b 
Naturheilanstalt * e ke 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 7/9. 8 


Anerkannte Heilerfolge! Auſtaltsproſpekte und Broſchüren üb 
breeits behandelte Krankheitsfälle gratis — franko. PH 1894. N 


N 
E 


Coiffeur » Parfumeur 


© H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren 


und Rasiren. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Shampooinieren u.Haarkrappen. 
Anerkannt vorzügliche Bedienung. 
Kunst -Ateller für sämmtliche Haararbeiten, 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel, 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


IE: . 


4 


achenerBadeöfen 
D.R. 50 im 8888 


Vertreter an fast allen Plätzen. 


J.6.HoubenSohnkarl 


22 AA C H E N! "Prospekte gratis; 
U. a. zu beziehen durch Roh. Tiik. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Bimmer 1 Hofwohnung, 


u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 


Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. miethen. Heinrich Netz. 


— 


em 


n m nem men mn — 


machen Sie einen Verſuch mit unſeren weltberühmten Fabrikaten, welche 
in unſeren 38 Verkaufs⸗Niederlagen von 


Millionen 


— gekauft werden. Dieſer Erfolg ſpricht von ſelbſt für die Güte, Halt⸗ 
Damen. Spnüritiefel barkeit und Billigkeit unſerer Waare. Unſere Fabrikate beſtehen aus: 


en Be Finder Schuhe und Stiefel in den Preiſen von 200, 300, 4 5,0 bis 6.70. 
Damen⸗Schuhe und Stiefel in den Preiſen von 3.00 5.0% 60% 9.00 bis 12.50. 
Herren⸗Schuhe und Stiefel in den Preiſen von ih, 5.30, 6.00, 8.80 bis 14.75. 


Zur Verarbeitung kommen nur die beiten Lederſorten von Lackleder, 
N Chevreauxleder, beſtes amerikaniſches Box⸗Calfleder, Roßleder u. ſ. w. 
Herren Schnollenſtiefer Unſere Schuhfabrik iſt mit den modernſten Maſchinen ausgerüſtet und wird 
ne Sit, BO De auf die Ausführung unſerer Fabrikate die denkbar größte Sorgfalt verwendet. 


Schuhfabrik Kommandit-Gesellschaft Verkaufsniederlag Se: 


Herrmann Zucker 


THORN 


Seglerstrasse. 


Damen⸗K tnopfftiefer Bag 
extra fein, 6,80 Mark. SER 


Herren: Ba 2% ie: 
extra ſtark, r 6,20 Mark. 


Preiſe werden 

in der Fabrik 

in deutlichen Zahlen 
auf jede Sohle geſtempelt. 


Große Auswahl in 


7 allsehnlen, Nandalen, Pantolleln, 


| fesitsioteinSchafistisfeinefe 
= Reparaturen werden WW — 


Strausberg. 


> Sen = 
Adolph Wunseh 


Gegr. ER Eliſabelhſtr. 3, 
ee der Löwenapolheke. 


Sommer 8 


Pferdedecken 


in grosser Auswahl, 


Biererosshandlung von Richard Krüger, 


Fernsprecher 231. THORN Coppernikusstr. 7. 


General- Vertretung wollene ee reelle 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Ponarth, Köni sberg i./Pr., Pferdedecken, und 1 Ausführung 
Aktien- Gesellschaft Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./ B., Equipagen- jedes Auftrag 8. 
Brauerei zum Spaten (Gabriel Sedelmayr) München ü Staub l 6 K en zer eee 0 5 Br 
oferirt folgende Biere in: Tässern, Bierfass-Automaten von 5 u. 10 Ltr. Inhalt u. Plaschen. er 8 12 Marl, Bun 
Königsberger Ponarther Märzenbier Fe: 1 200 Mk. h e ana ua ane See 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . . . 300 Mk. Call Mallon, T om, Ss le 4 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Mk. Altstädt. Markt 28. a — 


Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Ltr. 2,50 Me. 
dog Lagerbier 5 Ltr.. „„ 6 „% „1,50 Mk. 
— in Flaschen: ae 
AR 55 Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen 
SS > von os Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen, 


| Für Mladen 


chmerzloſes Zahnziehen 
* inftlicper Zahnerſatz, 


Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen 


3 

5 
Münchener Spatenbräu Exportbier 1 Flaschen 300 Mk. 

3 

4 


nn 2 Porter (Barelay Perkins & Co., L. ) 10 FI h 50 N este As 
—— Porter (Barclay Perkins o., London aschen . . | 
8 N NSS = Herd. ale-Ale, Allsopp & Sons, London 10 Flaschen 50 12 ; ua 9 i 
ee N) 0 BP (ätzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk. y 11 itgebendper Gees 
1 82 7 — el 25 Flaschen „ „ ER u ’ „ 2 8 5 2 weitgehendſter Garantie, 


era argareihe.Fehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack 's Nachf., 


Baderstrasse, Bene Breitestrasse. 38 


Unübertroffen größte Auswahl 
garnirter und ungarnirter Damen⸗ und Kinderhüte 


in 11 —. geſchmackvollſter Ausführung. 


Sehr preismerij! Beautfchleier, Schr meine) 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, 
Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. 


werden zu Engros-Preiſen 


Schuh macherſtr. 24 
bis Ende Juul — 


N Bettfedern- 


Reinigungs: Unftalt 


Auna Adami, 
Getechteſttaßt 
30. 


3 Meter breit, 
von 1 75 Mk. per Meter au. e 


alk, Zement, |geooe000000c02000000g 12" 1 8 
Kal Theer, Barbolinenm, Sratter: : i N 


bäume, als Noſen, Eſchen, 8 

8 achpappe, 8 3 hochſt. Roſen, hd 

Rohrgewebe, Chonröhren, BR pflanzbar, Obſt⸗ und 85 
offerirt Alleebäume, ſchöne Bart 


Franz Zährer, Thorn. 8 seta auch, . 
DEE. Wohnung, [3 einer Hintze, 


allein zu haben bei 
* & Co: 


„Blattöin. * 


S0 bete gegen Siris ist wohlschmeckender, kräftiger, aus- 
Sch — — —ę—„— 


D 5 


giebiger, dabei nur halb so theuer wie 


—_ ee a der amerikan. Fleischextract. sol, v. Gerten 
3 Sinner, Were zum 1. 6. == Feruſprecher 202. F Eat m um 9 n b. wire * 
9 21, pt. r Möbl. imm. z. derm, Bäckerſtr. 47,IL, e 8 A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


